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Die feierliche Enthüllung
des SiegesbrunnenDenkmals auf dem hieſigen

Warktplatze
am 22. September 1878.

Heute ſtehen wir an der Ausgangsſchwelle eines für
die geſammte Stadt Halle neu gegründeten Volksfeſttages,

welcher durchaus großartig und glänzend ins Leben ge
rufen, in gleichem Glanze auch ſein Leben beſchloß. Nichts
ließ er zurück, als frohe Erinnerung und die Hoffnung,
daß er wiederkehren werde und daß er dies thun wird,
dafür bürgt die, wenn auch erſt nach Bekämpfung mancher
äußerer Schwierigkeiten erreichte Einigkeit unter denen,
welche zur Erhöhung der Freuden, der Großartigkeit, der
Bedeutung und des Weſens des Tages beitragen ſollen.
Eine freudige, doch keineswegs ausartende Erregung, be
lebte die Gemüther der geſammten Einwohnerſchaft von
Halle während des ganzen Tages. War man ſich der Be
deutung bewußt ſo auch deſſen, dem vor Allen der
Dank gebühre, dafür, daß es möglich wurde, den Gefalle

soonbig

Talon

h der anderen
ne Dame erſt

Ort. Wein nen der Stadt Halle den Zoll der Dankbarkeit, der ihnen
t man die h lange geſchuldet, durch Errichtung eines Erinnerungszeichens
Fol e abzutragen. Und das Gefühl der Dankbarkeit war trotz
ment in ar der langen Reihe von Jahren nicht erloſchen. Wo wäre

man auf du dafür ein beſſerer Beweis zu finden als in der, wohl als
ge und Bub allgemein zu bezeichnenden Feſtesfreude und in dem über
chgenommen all zu findenden Streben, durch eigene Kraft und eigenes

Vermögen beizutragen, daß der Tag auch in der That ein
Tag des Volkes wurde.

Wiederum prangte die Stadt in einem Fahnen und

o iſt die Pah

de (5), Talmu
(12), Uranie angenommen hatte.

in Anſah Marktplatz erhalten in einem reichen bunten Gewande

nicht erinnern kann. Um das herrlich aufgeführte Sieges-
Verwendung denkmal war im großen Kreis durch zahlreiche buntbe-

Blumenſchmuck, welcher diesmal ganz bedeutenden Umfang
Das erhebendſte Anſehen hatte der

bot er einen Anblick, deſſen man von früheren Jahren ſich

flaggte und durch Guirlanden verbundene Fahnenſtangen
ein Raum abgegrenzt, an deſſen Peripherie die Theil-
nehmer des Umzuges durch die Stadt Stellung nahmen.
Jnnerhalb des Raumes und zwar auf der nach Weſten
zu belegenen Seite war eine Tribüne für die vortragenden
Sänger des Halliſchen Sängerbundes errichtet, während
auf der Südſeite ein erhöhtes Podium für den die Weih-
rede haltenden Geiſtlichen errichtet war. Ein wohl
gewählter Blumenflor gewährte dem Ganzen einen freund-
lichen Anblick und verlieh dem unwillkürlich ſich Jeder
mann aufdrängenden Ernſte eine wohlthuende, erfreuende
Abſchwächung.

Um 11 Uhr verſammelten ſich die am Zuge theil-
nehmenden Gewerke, Corporationen, Vereine und die
zahlreichen Vertreter hieſiger induſtrieller Etabliſſements
begleitet von einer nach vielen Tauſenden zählenden Volks
menge auf dem Roßplatze und begannen um 11 Uhr in der
durch das Loos beſtimmten und ſchon mitgetheilten Reihenfolge
ihren Abmarſch durch die MagdeburgerStr. am Hauſe des Hrn.
C.-R. Riebeck vorbei in der ebenfalls ſchon angegebenen
Richtung nach dem Marktplatze. Der Zug ſelbſt bot einen
überaus impoſanten Anblick dar und entfaltete eine Mannig-
faltigkeit, die alle Erwartungen übertraf. Mit Emblemen,
Jnſtrumenten und Produkten geſchmückt, reihten ſich die
einzelnen Gewerke, unterbrochen nur von zahlreichen Mu
ſikchören, aneinander. Hier und da begegnete das Auge
weißgekleideten Mädchen, welche auf ſeidenen Kiſſen Lor
berkränze trugen, um ſie an dem enthüllten Siegesdenk-
mal niederzulegen. Um 12 Uhr gelangte die Spitze des
Zuges auf dem Marktplatze an und gegen 1 Uhr be
wegte ſich erſt das Ende deſſelben von der Leipzigerſtraße
heran. Jn der oben angegebenen Weiſe nahmen die ſich
etwa auf 6000--7000 belaufenden Theilnehmer Stellung
um das verhüllte Denkmal, und bildeten ihre zahlreichen
Fahnen an die innere Peripherie ſtellend, ein wohlgeord-
netes Spalier. Jnnerhalb deſſelben nahm ein Theil des

hier garniſonirenden Militairs Stellung ſowie das ge-
ſamte durch zahlreiche auswärtige Gäſte vermehrte Of
fiziercorps. Die Feier verlief in der vorbeſchriebenen Weiſe
ohne jegliche Störung. Die nach dem Rathhaus eingela-
denen Angehörigen der Gefallenen begaben ſich um 1 Uhr
in Begleitung des Comites vom Rathhauſe nach dem vor
dem Denkmal reſervirten Plätzen. Mit dem Geſange des
Chorals „Lobe den Herren, den mächtigen König ec.“,
welcher vom Halliſchen Sängerbunde intonirt und von
den Anweſenden geſungen wurde, nahm die Feier ihren
Anfang. Hierauf beſtieg Herr Archidiaconus Pfanne
das auf der Oſtſeite des Denkmals errichtete Podium
und hielt die Weiherede, welche h lautete:
Jm Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen.

Hochanſehnliche Feſtverſammlung.
Als vor 6 Jahren, am 20. September 1872, in unſerer Stadt

ein Denkmal geweihet wurde zum Gedächtniß Derer, die auf den
Schlachtfeldern des Jahres 1866 einen ehrenvollen Tod gefunden
hatte, da geſchah dies unter dem noch friſchen Eindruck neuer, ge
waltiger Kämpfe, theuer errungener Siege, erſehnten und wieder-
gewonnenen Friedens. Schon in jenen Tagen regte ſich in Vielen
der wohlberechtigte Wunſch, daß auch für die großen Thaten der
Jahre 1870 und 1871 und ihre Opfer ein bleibendes Gedächtniß
unter uns möchte geſtiftet werden. Wohlberechtigte Hoffnung in einer
Stadt, wo man, wie irgendwo mit warm patriotiſchen Herzen das
deutſche Heer begleitet hatte zu ſeinen Kämpfen und Siegen, wo man
ſeine Gefallenen betrauert, ſeinen Entbehrungen nach Kräften ge
ſteuert, wo man ſeine Verwundeten gepflegt und ſeine Todten be-
graben hatte! Halle konnte nicht zurückbleiben in der Zahlung dieſer
Dankesſchuld, wo doch weit und breit in deutſchen Landen ſelbſt
kleine und arme Gemeinweſen es nicht unterlaſſen haben, einen be-
ſcheidenen Denkſtein für ihre Gefallenen aufzurichten. Heute iſt jene
Hoffnung erfüllt, die Dankesſchuld ſoll abgetragen werden, die Stadt
m d geſchmückt, um im Feſtgewande die Feier dieſes Tages zu
egehen.

Daß ein ſolches Ziel und in ſolcher Weiſe erreicht iſt, das danken
wir zumeiſt einem kleinen Kreiſe patriotiſcher Männer, die, was in
Vielen lebte als Wunſch und Hoffnung, feſt ergriffen, klar geſtaltet,
mit Ausdauer und Beharrlichkeit durchgeführt haben. Sie haben
die Freudigkeit und Opferwilligkeit zu dieſem Werk erweckt und
unterhalten und ſelber bewieſen. Und einer von dieſen Männern,
das kann und darf heute nicht verſchwiegen bleiben, hat dieſe Opfer-

auch nacht
R. R., Clo
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Caroline Neumann an die Gräfin von Berg.
Seedorff, September.

Hochverehrte Frau Gräfin.

Durch Jhren Herrn Sohn haben Sie ſchon erfahren,
warum ich Jhre gütigen Zeilen noch nicht beantworten und
nen dafür ſo danfen konnte, wie es Jhr edelmüthiges Herz
verdient! Da es heute mit unſerm geliebten Kranken um ſo
viel beſſer geht, beeile ich mich, dieſer Pflicht der Dankbarkeit
nachzukommen und Jhnen zugleich die Vorkommniſſe zu ſchildern,
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ich ſeit meinem Aufenthalt in Burgſtadt einen jungen Mann
kennen lernte, welcher mich ungemein intereſſirte, da er der
Einzige von den Allen war welche ich bis jetzt kennen ge
lernt, der weit entfernt, mir zu ſchmeicheln oder meine geiſtigen
Eigenſchaften zu überſchätzen, mir gegenüber ſehr ruhig blieb,
ja mich ſogar, und manchesmal nicht auf die ſchonendſte

den müſſe.
beginne ich erſt im jetzigen Momente einzuſehen.
Vater pflegte zu ſagen

Weiſe, über gewiſſe Schwächen meines Charakters aufzuklären
ſuchte. Meine ganze Umgebung hatte ſeit meiner Kindheit
mir beſtändig und ſehr vernehmlich zu wiſſen gethan, daß ich
etwas Außergewöhnliches ſei und als ſolches behandelt wer

Zuletzt glaubte ich es ſelbſt, wie ſehr mit Unrecht,
Mein ſeliger

„daß ihm in ſeinem ganzen Leben
Niemand begegnet ſei, welcher ſich über zu wenig Verſtand
beklagt habe, faſt kein Menſch aber ſei mit dem Zuſtande
ſeiner Finanzen zufrieden geweſen.“ An erſterem Fehler mag
ich nun auch leiden und kann im Grunde obigem Herrn nur

dankbar ſür die Objektivität ſeiner Anſchauungen, wenigſtens
mir gegenüber ſein indeſſen reizt mich aber ſeine Art und

Weiſe mit mir zu verkehren, recht oft zu bitterem Aerger und
Zorne, denn an ſeiner guten Meinung wäre mir recht viel
gelegen, er beglückt alle anderen Menſchen meiner Umgebung
damit, warum hat er gerade für mich ein ſo ſcharfes Auge?

Verzeihung, theure Gräfin, daß ich Sie mit ſolchen
Kindereien behellige, denn ich habe viel Ernſteres zu berichten,

aber Herrn Starks Benehmen ärgert mich zu ſehr, um nicht
Alles darüber zu vergeſſen.

Jhr Herr Sohn kam alſo vorgeſtern Abend hier an und
wurde auf das ſreundlichſte von uns Allen bewillkommt, Herr
von Seedorff war ſchon wieder ſo viel beſſer, daß ich den

Grafen an ſein Bett führen konnte und mein brüderlicher

eſtes welche mich hindern, den ehrenvollen Antrag des Grafen Otto
anzunehmen. Nichtsdeſtoweniger werde ich aber, hochgeehrte

a Nr, Frau Gräfin für Sie und Jhren Herrn Gemahl ſtets die
inbed. ehrfurchtsvollen Geſinnungen einer Tochter bewahren und nie
Foen, die rührende Güte vergeſſen, mit welcher Sie, theuerſte Frau
an Gräfin, das arme Geſellſchaftsfräulein an Jhrem mütterlichen

Herzen aufnehmen wollten
eiſe, Da unſer kranker Freund Seedorff meine und meines
Sorg Bruders raſche Anweſenheit hier wünſchte, ſo blieb mir nichts
ſtem übrig, als nach unſerer ſchnellen Abreiſe den Grafen Otto zu
allein bitten, uns hierher nachzukommen daß er dem Freunde will

kommen ſein würde, wußten wir. Ich war, als ich dieſen
S. Einladebrief ſchrieb, entſchloſſen, des Grafen Antrag anzu

nehmen, wenn derſelbe nach längerer Bekanntſchaft denn
er kannte mich im Grunde doch nur wenige Tage, auf
ſeinem Wunſche beharren würde. Ich brauche einer ſo zärt

ilke. lichen Mutter nicht zu ſagen daß ihr Sohn ein ſehr intereſ- Freund ihn bat, ſein Haus als das ſeine anzuſehen.
ſanter liebenswürdiger Mann iſt; ſeine Werbung hat mich mit
Stolz erfüllt, ich war dankbar für die Auszeichnung, welche

er mir dadurch erwies und ſehr geneigt, dies für Liebe anzu
ſehen und dem Grafen mein Jawort zu geben, trotzdem, daß

Wir
waren erſtaunt, daß die verwittwete Frau von Seedorff,
welche jeden Abend bei uns zuzubringeu pflegte (ſie hatte

ihren Wittwenſitz im ſogenannten Parkhauſe, keine ſieben
Minuten vom Schloſſe entfernt,) dieſen Abend nicht kam

und ſich durch ihre Nichte mit Geſchäften entſchuldigen ließ.
Dieſe Nichte, ein höchſt liebenswürdiges junges Geſchöpf,
welche unſern Kranken mehr liebt, als ſie in ihrer unſchuldigen
Weiſe ahnt, kam mir dieſen Abend geradezu bezaubernd vor.
Sie iſt eine brünette Schönheit und hatte ihr dunkles Haar
auf eine ganz originelle, etwas wilde Weiſe geordnet, welche
ihr ganz vorzüglich ſtand. Auf meine Anfrage, wie ſie zu
dieſer Jdee des Kopfputzes gekommen? entgegnete ſie: daß
ihre Tante es ſo arrangirt habe. Jndem wir noch über die
originelle Art ihrer ſüdlichen Schönheit ſprachen, ging die
Thüre auf und ihr Sohn, verehrte Gräfin, trat mit der un
befangenen Miene und der gewiſſen gleichgültigen Nonchalance,
welche ihm eigen iſt, herein. Eugenie Schönfeld ſtand gerade
am Fenſter und die untergehende Sonne umſtrahlte ſie mit
ihrem letzten Glanze. Nie in meinem Leben aber werde ich
den Eindruck vergeſſen, welchen dieſer Anblick auf den Grafen
Otto verurſachte; der für uns beſtimmte Gruß erſtarb auf
ſeinen Lippen; mit einer entſetzten Miene trat er zurück,
ſtarrte auf die Erſcheinung und murmelte: „Marietta“. Dann
trat er, ohne ſein Auge von Eugenie abzuwenden, vor und
wollte auf ſie zueilen, als ich, um der peinlichen Situation
ein Ende zu machen, auf ihn zutrat, ſeine Hand faßte und
ihn dem „Fräulein Eugenie von Schönfeld“ vorſtellte.

Da kam er wieder zu ſich, ſtotterte etwas von „frap-
panter Aehnlichkeit“, bat wegen ſeines ſonderbaren Benehmens
um Verzeihung und trat an Seedorff's Bette, welchen er
mit noch bebender Stimme über ſein Befinden ausfragte,
offenbar aber wenig von der Antwort vernahm, denn er
kämpfte noch unter dem Eindrucke einer traurigen Erregung.
Während der Zeit hatte Eugenie verlegen mit den Korallen
ihres Halsbandes geſpielt und dabei unbeſchreiblich lieblich
und hilflos ausgeſehen. Jhre Blicke flogen zu Seedorff, ihn
um Schutz und Aufklärung zu bitten; unſer brüderlicher Freund
hätte aber, wie wir Alle, auch des letzteren bedurft; es ſchien
ihn dies Räthſel auf das Höchſte zu intereſſiren und er warf,
wie er ſich unbeachtet glaubte, prüfende Blicke auf den Grafeu

1878.



freudigkeit erwieſen, in einem ganz außergewöhnlichen ſeltenen Maße
freundlicher Freigebigkeit. Namen zu nennen, die auf Aller Lippen
ſchweben, iſt nicht noth; dieſe Namen ſind auch dauernd verwoben in
die Entſtehungsgeſchichte dieſes Denkmals. Heute ſteht es nun vol
lendet vor uus, von Künſtlerhand fein und ſinnig gebildet, ein reicher
Lohn für alle Mühe und Sorge die dieſe Männer im Stillen ge
tragen haben.
Waſſern, eine neue Zierde dieſer alten Stadt, die ihn heute als ihr
Eigenthum übernimmt zu lege und Schutz; aber nicht ein Brun
nen nur ſoll es ſein als eine bloße Weide der Augen, ſondern ein
Siegesbrunnen, ein ſteinerner und doch beredter Zeuge von theuer
errungenen Siegen. Vom Grundſtein bis zur Spitze aufs ſorg-fältigſte in allen ſeinen Theilen gearbeitet, aneinandergefügt und

aufgebauet, hat er ſeine Stelle gefunden auf dieſem altehr
würdigen Marktplatze, ehrwürdig durch die Bauwerke, die er
trägt. Da ſteht vor uns das ſchöne Gotteshaus mit ſeinen
vier Thürmen von außen ſeinen ſchlanken Säulen und hohen
Gewölben von innen; hinter uns das Rathhaus mit ſeiner
400jährigen Geſchichte und zur Seite hier dieſer mächtige
Thurmbau als ein Zeuge von Halleſchem Bürgerſinn und Bürgerkraft
im en des ſechszehnten Jahrhunderts. Dieſen Bauwerken ſich
anſchmiegend in ſeinen Formen, wird das Siegesdenkmal gekrönt von
einem markigen deutſchen Krieger aus der Zeit der Reformation, aus
dem Anfang der neuen Zeitepoche, in deren Entwickelung auch wir
von Gott hineingeſtellt ſind. Mannesmuth und Siegeszuverficht
drücken ſich aus auf ſeinem Angeſicht; die Fahne mit dem
kranze in r Linken, das Schwert in ſeiner Rechten, gezogen nicht
zum Angriff ſondern zur Vertheidigung und Abwehr, ſo ſteht er daals ein Eilubild eines echten deutſchen Kriegers und der Reichsadler

auf ſeiner Bruſt weiſt uns hin auf die wiedergewonnene und auf
d Schlachtfeldern beſiegelte Reichseinheit unter unſerm glorreichenKtiſer, in aller Demuth Ldes Vaterlandsfreundes Stolz und Freude.
Solches Denkmal ſoll heute ſeine Weihe empfangen und damit ſeiner
Beſtimmung übergeben werden. Tauſende haben ſich dazu eingefun-
den, insbeſondere zahlreiche Genoſſenſchaften und Vereine, in deren
Reihen wohl Manche ſind, die auf den Schlachtfeldern auch ſchon dem
Tod in's Angeſicht geſehen haben Leidtragende find in unſerer Mitte
und geben unſerer Verſammlung durch ihre Gegenwart eine ernſte
Weihe; hohe Gäſte ſind gekommen als Vertreter der Armee und der
Provinz, um ihre Theilnahme kund zu geben das Alles macht unſere
Feier zu einer ehrenden. Nur eine, zwar im Verborgenen gehegte
aber ſchöne Hoffnung hat unerfüllt bleiben müſſen. Tiefe ſchmerzliche
Ereigniſſe, die unſern geliebten Kaiſer und mit ihm ſein Volk be
troffen, haben eine ehrfurchtsvolle Bitte nicht zum Ausdruck kommen
laſſen, die an ihn in Betre u Feier gerichtet werden ſollte.
Aber wir beſcheiden uns; dankbar bewegt können wir ja dieſen Tag
begehen; ein ſchwerer Druck iſt von ihm genommen, denn Gott hat
ihm geholfen über Bitten und Verſtehen.

Ünſerm Gott zu Preis und Ehren ſoll vor Allem auch dieſes
Denkmal errichtet ſein. Wie Samuel einſt einen Denkſtein aufrichtete
zur Erinnerung an erfahrene Gotteshülfe, ſo möge es ein Erinnerungs-
zeichen ſein an die wunderbaren Hülfen und Gnaden Gottes, erwieſen
unſerm deutſchen Volke. Recht oft, wenn wir an dieſem Denkmal
vorübergehen, möge widerklingen in uns das Pſalmenwort: Lobe den

errn meine Seele und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan hat.
er es ſoll auch ein Dankeszeichen ſein für das deutſche Heer unter

ſeinem kaiſerlichen Herrn, das durch ſeinen Dienſt, ſeinen Gehorſam
und ſeine Tüchtigkeit, ſeinen Muth und ſeine Treue bis zum Tode
hochtheure Güter des Vaterlandes geſchützt und erhalten hat

Es ſoll endlich ſein ein Gedächtnißzeichen für 72 theure Todte
aus unſerer Stadt, die in jenen Kämpfen ihre Treue mit dem Tode
beſiegelt haben. Jhre Namen ſind eingegraben auf die marmornen
Tafeln dieſes Denkmals. Wie viel Leid ſchließen ſie in ſich! Wie
viel frühe gebrochene Manneskraft und Jugendblüthe, wie viele Liebe
gekrönt und betrübt bis zum Tod, wie viele einzige Hoffnungen be
graben. Wir können es nicht hindern, wenn heute die Wunden wieder
aufbrechen und Thränen wehmüthiger Erinnerung von neuem fließen.
Wir unternehmen es nicht, zu tröſten, ſondern können nur hinweiſen
auf den Gott, der Troſt hat für alles Leid. Aber eins können wir
thun. Die Namen dieſer Todten ſollen unter uns in Ehren bleiben
und auch in künftigen Tagen wird es unvergeſſen ſein, daß ſie ge
ſtorben ſind für König und Vaterland. (Das Denkmal wurde
ierauf unter dem Geſange des Liedes „Rauſchet, rauſcht ihr deutſchen
ichen“ ſeiner Hülle entledigt und mit einem S Hoch in

ſeiner zum erſten Male ſichtlichen Geſtalt begrüßt.) Und nun,
indem ich Gott bitte, daß er ſegnen wolle unſern Kaiſer und ſein
Haus, unſer ganzes Vaterland und dieſe Stadt, daß er
mehren und pflegen wolle unter uns wahrhaftige Gottes-
furcht, Vaterlandsliebe und jegliche Bürgertugend, weihe ich dieſes
nunmehr enthüllte Denkmal im Namen des dreieinigen Gottes Gott
der Allmächtige ſchütze und erhalte es bis in ferne Zeiten.

Uns alle aber ſegne und behüte er, er laſſe ſein Angeſicht leuchten
über uns und ſei uns gnädig, er erhebe ſein Angeſicht über uns
und gebe uns Frieden. Amen.

Herr Juſtizrath Göcking übergab hierauf zufolge des
ihm gewordenen Auftrages im Einverſtändniß mit den
ſtädtiſchen Behörden das nunmehr enthüllte Denkmal der
Stadt und der geſammten Bürgerſchaft zur liebevollen
Jnſchutznahme und ſorgſamen Pflege. Seinen kurzen, herz
lich geſprochenen Worten reihte er ein dreifaches Hoch auf

Ein Brunnen iſt es mit ſeinen rinnenden klaren

Se. Majeſtät den Kaiſer an, in welches die geſammte
Menge unter dem Rauſchen der Muſik begeiſtert einſtimmte.
Den Schluß der Feier bildete der Geſang der Wacht am
Rhein und der Nationalhymne durch alle Anweſenden unter
Begleitung der Muſikcorps und der Geſangvereine. Alle
Vereine legten hierauf Lorberkränze am Fuße des Denk-
mals nieder und bekundeten hierdurch in Stille den Ge
fallenen ihren Dank. Der Zug nahm hierauf ſeinen Weg
durch die Ulrichsſtraße nach dem Denkmal von 1866, wo
rauf er ſich auflöſte. Während des Nachmittags vereinigte
ein Feſteſſen im Stadtſchützenhauſe eine große Anzahl
hieſiger und auswärtiger Feſtgenoſſen, über deſſen Verlauf
wir in der Beilage berichten werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wilhelmshöhe d. 21. September. Bei dem

geſtrigen Paradediner ſagte der Kaiſer: „IJch freue Mich,
dem ganzen Armeekorps Meine Zufriedenheit ausſprechen
zu können, wie Jch es ſchon gegen den Kommandirenden
deſſelben gethan, ergreife aber auch dieſe Gelegenheit, um
den königlichen Hoheiten den Prinzen und Fürſten Mei-
nen Dank dafür zu wiederholen, daß ſie ihren Regimen-
tern die Ehre erwieſen ſie vorbeizuführen. Jch trinke
auf das Wohl des Korps!“ Heute begaben ſich der
Kaiſer und die Kaiſerin zu dem Korpsmanöver. Der
Kaiſer welcher trotz der rauhen Witterung im offenen
Wagen fuhr, wohnte dem Manöver anfangs auf der Höhe
von Wabern bei und begab ſich ſpäter zu der 21. Diviſion,
von wo aus Se. Majeſtät im Wagen ſtehend mittelſt
eines Fernrohres den weiteren Verlauf des Manövers beo-
bachtete. Nach Beendigung des Manövers waren die
Generäle und Stabsoffiziere zur Kritik um den Kaiſer
verſammelt. Bei der Abfahrt von dem Bahnhofe Wabern
waren ſämmtliche Bürgermeiſter und Landräthe der um-
liegenden Kreiſe zur Verabſchiedung anweſend. Jhre Ma-
jeſtäten ſowie der Kronprinz und der Großherzog von
Mecklenburg unterhielten ſich auf das Huldvollſte mit den
ſelben. Das Ausſehen Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt ein
vortreffliches. Heute Nachmittag ſind die Spitzen der
Civilbehörden zum Diner bei Jhren Majeſtäten eingela
den. Morgen werden ſich der Kaiſer und die Kaiſerin
zur Kirche begeben. Die Truppen haben Ruhe. Der
Großherzog von Sachſen und der Herzog von Edinburgh
ſind heute früh abgereiſt.

Kaſſel, den 22. September. Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin kamen heute Vormittag 11 Uhr
in vierſpänniger Equipage von Wilhelmshöhe und fuhren
direkt zur hieſigen Garniſonkirche, um dem Gottesdienſte
beizuwohnen. Nach Beendigung deſſelben fuhren der Kai-
ſer und die Kaiſerin in offenem Wagen zum Palais. Auf
der Fahrt bildeten die Kriegervereine der umliegenden Ort-
ſchaften Spalier. Vor dem Palais war die geſammte
Kaſſeler Schuljugend mit ihren Fahnen aufgeſtellt. Der
Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen mit dem Kronprinzen
auf dem Balkon des Palais, von den begeiſterten Zurufen
der Menge begrüßt, die Schüler ſangen drei Verſe des
Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ und brachten dem
kaiſerlichen Paare ein dreifaches Hoch. Alsdann folgte der
Abmarſch an dem Palais vorüber. Der Abmarſch dauerte
dreiviertel Stunden während welcher Zeit Se. Majeſtät
der Kaiſer, mit dem Helm bedeckt, den Arm in der Binde,
ununterbrochen ſtehen blieb. Nachdem ſich die hohen Herr
ſchaften vom Balkon zurückgezogen hatten, fand in den
Gemächern eine große Cour der Herren und Damen vom
Civil und Militär ſtatt.

Zweites Telegramm. Se. Majeſtät der Kaiſer und
die Kaiſerin, Se. k. k. Hoheit der Kronprinz, ſowie die
hier anweſenden Fürſtiichkeiten begaben ſich heute Vor
mittag zum Gottesdienſte in die Garniſonkirche. Nach Be
endigung des Gottesdienſtes fuhren die Allerhöchſten und
höchſten Herrſchaften in das Schloß. Auf dem Friedrichs-
platze waren die Schulkinder Kaſſels in Riegen aufgeſtellt,
die Mädchen waren weiß gekleidet und trugen Kornblumen

eigenes Weſen.
Dieſer hatte ſich indeſſen gefaßt und da Eugenie ver

ſchüchtert in ihrer Ecke blieb und nicht hervor wollte, ſetzte er
ſich zu uns an den Tiſch, dem Fenſter halb den Rücken
wendend und verſuchte, ein ruhiges Geſpräch anzufangen.
Doch es war, als ob eine unſichtbare Macht ihn zwänge,
ſeinen Kopf nach dem jungen Mädchen bei jedem Klang ihrer
Stimme umzuwenden, und als ſie nun leiſe zu Stark ſagte,
daß ihre Tante heute nicht kommen würde, fragte er mich
in gedämpftem Tone: wer Fräulein von Schönfeld's Tante
ſei? Jch erzählte ihm deren Verhältniſſe, wußte aber nicht
anzugeben was ſie für eine Geborene geweſen; auf meine
Verſicherung, daß ſie aus einer deutſchen Adelsfamilie, welche
am Rheine wohne, entſproſſen ſei, athmete er erleichtert auf
und wurde von dieſem Momente an wieder gefaßter. Dennoch
war unſer Abend getrübt. Eugenie entfernte ſich bald, um
nach der Tante zu ſehen Seedorff wurde, höchſt wenig
ſchmeichelhaft für mich, ziemlich unwirſch über der Kleinen
Entfernung und klagte über ſeinen Kopf und über die ver
letzte Achſel, kurz, es war uns höchſt ungemüthlich, und wir
Alle ſind wohl an jenem Abend als lebendige Fragezeichen
zu Bette gegangen.

Doch auch am andern Tage ſollte nichts aufgeklärt
werden. Graf Otto zeigte ſich, ganz gegen ſeine Gewohnheit,
finſter und menſchenſcheu, ging Eugenie zwar direkt aus dem
Wege, ſuchte aber jede Gelegenheit auf, ſie unbemerkt betrachten

zu können und ſpricht ſich ſelbſt gegen mich nicht aus. Herr
Stark inſpizirte in der Frühe die Felder und Weinberge und
ſah nach den Arbeitern verſicherte bei Tiſche, daß er nach
demſelben in den Forſt gehen wolle, um den Forſtwart auf
die Finger zu ſehen trotzdem, daß Seedorff meinte, dies ſei
unnöthig, denn es wäre ein zuverläſſiger Mann. Mir ſcheint,
der ſtolze Herr macht ſich ſehr wenig aus unſerer Geſellſchaft;
ich kann dies gerade nicht artig finden, allein Jedes hat hier
ſeinen freien Willen. Nach Tiſch äußerte Jhr Herr Sohn
den Wunſch, Frau von Seedorff ſeine Aufwartung zu machen.
Wir ſandten den alten Robert mit der Frage, wann es der
Dame genehm ſei? ins Parkhaus; ſie ließ um einige Tage
Aufſchub bitten, da ſie ſich ſehr unwehl fühle und Niemand
ſehen könne. In Wahrheit fand ich ſie auch, als ich nach

dieſer Botſchaft hinunter eilte, ſehr angegriffen und übel aus
ſehend auf dem Sopha liegend, aber ſie ſchlug meine Bitte,
ihr den Arzt ſenden zu dürfen, rund ab, ſie bedürfe nur Ruhe
und Schlaf und zu dieſem Zwecke ſollte mich Eugenie, welche
Anfangs nicht fort wollte, auf das Schloß begleiten. Auch
heute fiel mir wieder die eigene Art auf, wie der Kleinen
Haare geordnet waren; ich ſprach Frau von Seedorff meine
Bewunderung darüber aus, ſie entgegnete kurz, es ſei nach
einem Bilde geſchehen, das ihr einſtens ſo gut gefallen habe.
Jch verließ ſie wieder, ohne klüger zu ſein, als vorher, und
in dieſer Verfaſſung befinden wir uns alle noch bis zur
heutigen Stunde, es laſtet wie ein dunkler Druck auf uns.
Herr Stark behauptet zwar, es ſei weiter nichts als weibliche
Neugierde, welche uns beſchäftige, Sie aber, theure Frau
Gräfin, wiſſen wohl beſſer, daß es die innigſte Theilnahme
iſt, welche ich für das Geſchick Jhres Sohnes hege. Ver-
muthlich erinnert Engeniens Anblick denſelben an eine ver-
lorene Liebe ſollte er aber in dem Abbilde Erſatz finden
wollen, ſo würde mir Seedorff, welcher Eugenie offenbar liebt,
ſehr leid thun. Mir kommt es vor, als ob er Schutz bei mir
vor ſeinen Erinnerungen ſuchte, er mahnt mich zwar nicht
zur Entſcheidung, vielleicht iſt ihm jetzt gar nichts mehr daran
gelegen, jedenfalls iſt er mir gegenüber ſehr ruhig geworden,
ſeit er Eugenie geſehen.

Dies ſollte mir lieb ſein, allein meiner mütterlichen
Freundin gegenüber bin „ich ganz wahr. Ein bischen ver
drießt es mich doch, daß der Graf, ſo ganz erfüllt von einem
Gedanken, gar nicht mehr ſo dringend ſeines früheren Wunſches
gegen mich erwähnt! Welch' gute Lektion für meine Eitelkeit,
ich ſehe, daß ich alt werde. Zwei Männer, welche mich zur
Frau begehrten und mich innig zu lieben vorgaben, haben
kaum dieſes kleine reizende Geſchöpf geſehen, als ſie anderen
Sinnes wurden und mich böslich verließen. Man muß
ordentlich dankbar ſein und ſich, wie ich ſehe, viel Mühe
geben, wenn man in ſeinen alten Tagen noch eine Eroberung
macht.

Adieu, theuerſte Frau Gräfin, ich küſſe Jhre liebe Hand
und bitte Jhren Herrn Gemahl, welcher ſich ſtets als meinen
„wärmſten Verehrer“ bekannte, treuer zu ſein als ſein
Sohn.

Jhre dankbar ergebene
Eugenie.

(Fortſetzung folgt.)

und blaue Schärpen, die Farben der Stadt Kaſſel. Als
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin auf dem
Balkon erſchienen, brach die Menge in einen endloſen
Enthuſiasmus aus. Nach dem Geſange des Liedes „Heil
Dir im Siegerkranz“ folgte das Defiliren ſämmtlicher
Schulen. Die Feuerwehr bildete die Chainen. Nach dem
Defiliren fand im Schloſſe die Vorſtellung der Stände
mit ihren Damen und der Damen der Offiziere ſtatt.
Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte in Begleitung des Grafen
Lehndorf die kurfürſtlichen Gräber.

Rom, d. 20. September. Jm Laufe des heutigen
Tages wurde die Gruft des Königs Viktor Emanuel auch
von einer großen Anzahl von Bürgern beſucht. Viele
Vereine und Privatperſonen begaben ſich nach der Porta
Pia und legten daſelbſt Kränze nieder. Es herrſcht über-
all vollſtändige Ordnung. Die Stadt iſt mit Flaggen ge
ſchmückt und illuminirt. Der Generalſekretär im Mini-
ſterium des Jnnern, Ronchetti, richtete ein Rundſchreiben
an die Präfekten, in welchem derſelbe ihre Aufmerk-
ſamkeit auf die Verhältniſſe der öffentlichen Sicher-
heit lenkt. Jn dem Rundſchreiben wird erklärt, die Re
gierung laſſe weder einen Mißbrauch der Amtsgewalt, noch
Ungeſetzlichkeiten zu, ſie fordere aber unbedingte Achtung
vor dem Geſetze, welches die nothwendige Anwendung von
loyalen Mitteln zur Unterdrückung des Räuberunweſens
implizire. Die Präfekten würden ſomit aufgefordert, ihre
ganze Thätigkeit und Energie zur ſtrengen Anwendung
des Geſetzes gegen die Uebelthäter zu entfalten.

Rom, d. 21. September. Das Journal „Libertà“
beſpricht die von der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“
veröffentlichten Mittheilungen über die Ermordung des
italieniſchen Konſuls Perrod und hebt die Umſicht und
den Eifer hervor, welchen die öſterreichiſchen Behörden
bei der Nachforſchung nach den Schuldigen entwickelt
haben. Das genannte Blatt bemerkt ſodann, dieſe Haltung
der öſterreichiſchen Regierung entſpreche den Erwartungen
Jtaliens vollſtändig indeß ſei es nicht überflüſſig, dieſe
Haltung zu konſtatiren, welche die niemals getrübten guten
Beziehungen zwiſchen den Regierungen des Königs von
Jtalien und des Kaiſers von Oeſterreich nur noch feſter
knüpfen werde. Das Journal „Avvenire“ meldet, daß
Axerio und Ellena wegen der Verhandlungen über einen
neuen Handelsvertrag mit Oeſterreich nach Wien abgereiſt
ſind. Dieſelben werden bis zum 1. Oktober die Präliminar-
Verhandlungen führen und ſodann nach Rom zurück-
kehren, um Ende Oktober wegen der Berathung der
Details wieder nach Wien zu gehen. Der lateiniſche
Erzbiſchof in Konſtantinopel iſt beauftragt worden, die
Pforte um Maßregeln zu erſuchen, durch welche den
Maſſacres der Katholiken in den weſtlichen Provinzen
vorgebeugt werde.

Wien d. 21. September. Meldungen der „pPolit.
Korreſp.“. Aus Konſtantinopel: Geſtern hat die
Räumung der ruſſiſchen Stellungen in der Nähe von
Konſtantinopel begonnen. Die Diviſion des General Sko
beleff iſt geſtern nach Tſchataldja abgegangen. Das ruſſi-
ſche Hauptquartier verläßt San Stefano am 23. oder 24. d.
Die Polizeiverwaltung daſelbſt iſt bereits geſtern den Tür
ken übergeben worden. Von Seiten der Pforte iſt
Aſſym Paſcha zum Mitgliede der internationalen Kommiſ-
ſion für Oſtrumelien und Lusni Paſcha zum Mitgliede der
internationalen Kommiſſion für Bulgarien ernannt wor-
den. Jn Kozan dauert der Widerſtand der Jnſurgenten
fort. Mukhtar Paſcha meldet von Kreta, daß er die
Jnſel in kurzer Zeit zu pazificiren hoffe. Die Ruſſen
haben Erzerum vollſtändig geräumt. Aus Belgrad:
Oberſt Jovanovic und Oberſtlieutenant Miskovic ſind von
Seiten Serbiens zu Mitgliedern der Kommiſſion zur Re
gulirung der ſerbiſchen Grenzen ernannt worden. Die
Kommiſſion hat den franzöſiſchen Delegirten Auboret zu
ihrem Präſidenten gewählt. Von Prizrend aus haben
ſich gegen 12,000 Mohamedaner zur Verſtärkung der bos-
niſchen Jnſurgenten in Marſch geſetzt. Jn Joca errichten
die Jnſurgenten ein verſchanztes Lager. Aus
Rom: König Humbert hat die beabſichtigte Reiſe nach
Paris aufgegeben. Der Herzog von Aoſta wird den König
bei der Preisvertheilung in Paris vertreten.

Petersburg, d. 22. September. Ein Telegramm
des Generals Totleben an den Kaiſer aus San Stefano
vom 20. d. meldet: Am Mittwoch Abend bin ich in
Adrianopel eingetroffen, wo ich von der muſelmänniſchen,
griechiſchen, bulgariſchen armeniſchen und jüdiſchen Geiſt-
lichkeit empfangen wurde. Alle baten mich, Ew. Majeſtät
ihre unbegrenzte Dankbarkeit für den Schutz auszudrücken,
welcher ihnen von den ruſſiſchen Behörden erwieſen worden
iſt. Dabei behauptete man, in Adrianopel ſei niemals
ſolche Ordnung und ſolche Gerechtigkeit geweſen, als
während des Aufenthaltes der ruſſiſchen Truppen, welche
ſich zu jeder Zeit muſterhaft geführt hätten. Die Stadt
war illuminirt, die Thore der Moſcheen mit dem kaiſer
lichen Namenszuge geſchmückt. Am Donnerſtag wurde
die Stadt mit ruſſiſchen Fahnen geſchmückt und auf den
Straßen bekränzte Portraits Ew. Majeſtät aufgeſtellt.
Abends bei meiner Abfahrt war die Stadt wiederum illu-
minirt und eine große Volksmenge anweſend.

Petersburg, d. 22. September. Es wird aus
London hierher telegraphirt, daß die geſtrige „Times“ er-
fahren haben wolle, daß Rußland mit der Pforte Unter
handlungen eröffnet habe, um diejenigen Stipulationen
des Vertrages von San Stefano, welche lediglich Rußland
und die Türkei angehen und welche durch den Berliner
Vertrag nicht berührt worden ſind, in einem zwiſchen
beiden Mächten herzuſtellenden Vertrage niederzulegen.
Es iſt nach eingezogenen Erkundigungen hier an berufener
Stelle von derartigen Verhandlungen nichts bekannt.

Konſtantinopel d. 20. September. Die wegen
der Einziehung der Kaimes eingeſetzte Kommiſſion iſt mit
der Berathung eines Projektes beſchäftigt, wonach die
Kaimes in dreiprozentige Titres mit einprozentiger Amor
tiſirung durch Verlooſung konvertirt werden ſollen. Dieſe
Titres würden durch gewiſſe Einnahmen garantirt werden.
Die ſtrikte Ausführung der Beſchlüſſe dieſer Kommiſſion
ſoll durch ein Komité einheimiſcher und ausländiſcher
Kapitaliſten überwacht werden.

New-ork, d. 21. September. Jn Folge bedroh
licher Kundgebungen von Strikenden ſind zwei Kompag
nien Truppen von Baltimore nach Waſhington beordert
worden.
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Deutſches Reich.
Berlin, d. 22. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Schmiedemeiſter Specht zu Gunſchwitz
im Kreiſe Ohlau und dem Häuer Koſytorz zu Königs-
hütte im Kreiſe Beuthen die Rettungs-Medaille am Bande
zu verleihen.

Der Privatdozent Dr. Guſtav Marek zu Halle a/S.
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Königsberg i/Pr. ernannt

rden.w Der KreisgerichtsRath Freiherr Hofer von Lohen-
ſtein in Charlottenburg iſt an das Kreisgericht in Mühl-
hauſen in Th. verſetzt worden. Der Kreisgerichts-Rath
Bering in Erfurt und der Rechtsanwalt und Notar,
Juſtiz-Rath Franz in Naumburg, ſind geſtorben.

Das Geſammtbefinden des Fürſten Bismarck, wel-
cher am Mittwoch an einem Neſſelfieber erkrankte, wozu
ſich am Donnerſtag eine Anſchwellung im Geſicht geſellte,
welche am Freitag aber wieder verſchwunden war, iſt jetzt
ein weſentlich beſſeres. Geſtern Nachmittag war der Fürſt,
welcher vom prinzlichen Leibarzt Dr. Zwingenberg behan-
delt wird, im Stande, zeitweilig das Bett zu verlaſſen.

Wie verlautet, hat der Contreadmiral Werner ſeine
Geſchäfte an den Admiral Kinderling bereits abgegeben.
Der Chef der Admiralität, Staatsminiſter v. Stoſch, war
nach Bekanntwerden eines Artikels in der „Deutſchen
Revue“ ſofort der Anſicht geweſen die darin enthaltene,
kritiſche Beleuchtung des Vorfalls bei Folkeſtone müſſe
von Herrn Werner verfaßt worden ſein und ſogleich bei
ſeinem erſten Begegnen mit dem Contreadmiral bemerkte,
wie erzählt wird, der Marineminiſter, es ſchiene, als wollte
Herr Werner fortan früheren Beſchäftigungen nachgehen
und den Dienſt in der Marine mit literariſcher Thätigkeit
vertauſchen. Uebrigens werden an der Annahme des Ent-
laſſungsgeſuchs noch manigfache Zweifel gehegt. Der
Contre-Admiral hat dem Vernehmen nach ſeinem Ent-
laſſungsgeſuche die Bitte um eine Audienz beim Kron-
prinzen beigefügt, woraus geſchloſſen wird, daß er dem
ſelben über die mit dem Chef der Admiralität ſtattgehab-
ten Differenzen Vortrag zu halten wünſcht. Die Freunde
des Contre- Admirals glauben, daß eine ſachliche Richtig-
ſtellung betreffs ſeiner literariſchen Thätigkeit an maß-
gebendem Orte willkommen ſein müſſe, weil die Angaben
betreffs der Autorſchaft des vielbeſprochenen Artikels in der
„Deutſchen Revue“ ſich als einſeitig herausſtellen. Die
Bewilligung des Entlaſſungsgeſuchs Werner's wird jeden
falls nicht vor der kriegsgerichtlichen „Kurfürſten-Kata-
ſtrophe“ und vor der Veröffentlichung der Unterſuchungs-
akten zu erwarten ſein.

Das Sozialiſtengeſetz in der Kommiſſion
des Reichstags.

Berlin, d. 22. September. Jn Verfolg der vor
geſtrigen Sitzung wandte ſich die Kommiſſion zu H 6
des Sozialiſten geſetzes, welcher in ſeinem erſten Satz
lautet: „Druckſchriften, welche Beſtrebungen der in 9 1
bezeichneten Art dienen, ſind zu verbieten.“ Dagegen be
antragt der Abg. Lasker, den Paragraph wie folgt zu
faſſen: „Druckſchriften, in welchen ſozialdemokratiſche, ſo
zialiſtiſche oder kommuniſtiſche, auf den Umſturz der be
ſtehenden Staats oder Geſellſchafts-Ordnung gerichtete
Beſtrebungen in einer den öffentlichen Frieden oder die
Eintracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdenden Weiſe zu
Tage treten, ſind zu verbieten.“ Dieſer Antrag wurde
mit 9 gegen 12 Stimmen abgelehnt. Die Regierungs-
vorlage wurde darauf mit 11 gegen 10 Stimmen ange
nommen. Dafür ſtimmen die Abgeordneten v. Bennigſen,
v. Stauffenberg, v. Puttkamer, Harnier und Gneiſt und
die Konſerdativen, dagegen die Abgeordneten Lasker,
v. Schauß, das Centrum und Fortſchritt. Was die pe-
riodiſche Preſſe betrifft, ſo beantragt Abg. v. Stauffen-
berg, daß dem Verbot eine erſte Verwarnung vorher-
gehen müſſe. Der Regierungsvorſchlag lautet: „Bei pe
riodiſchen Druckſchriften kann das Verbot ſich auch auf
das fernere Erſcheinen beziehen.“ Der Antrag Stauffen-
berg wurde mit 14 (Nationalliberale, Centrum, Fortſchritt)
gegen 7 (Konſervative, Gneiſt) Stimmen angenommen,
nachdem Reichenſperger, Lasker und Stauffenberg zu
deſſen Empfehlung betont, man müſſe die ſozialdemokra-
tiſche Preſſe in geſetzliche Bahnen lenken, aber nicht unter
drücken und obgleich die Miniſter Graf Eulenburg und
von Abecken darauf hingewieſen, daß eine ſolche Aenderung
der ſozialdemokratiſchen Preſſe nichts nütze, die Wirkſam
keit des Geſetzes aber ſchwäche. Der ganze F 6 mit dieſer
Stauffenberg'ſchen Aenderung wurde jedoch mit 12 gegen
9 Stimmen abgelehnt.

Die geſtrige Sitzung der Sozialiſtengeſetz-
kommiſſion währte wiederum 5 Stunden. Da ord-
nungsgemäß über den geſtern abgelehnten 9 6 nicht mehr
debattirt werden durfte, ſo brauchte man das Auskunfts-
mittel, den 9 6 nunmehr 9 54 zu nennen und denſelben
in folgender, von den nationalliberalen Mitgliedern
beantragten und von den Konſervativen gutgeheißenen
Geſtalt anzunehmen „Oruckſchriften, in welchen ſozialde
mokratiſche, ſozialiſtiſche oder kommuniſtiſche, auf den Um-
ſturz der beſtehenden Staats oder Geſellſchaftsordnung
gerichtete Beſtrebungen in einer den öffentlichen Frieden
oder die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdenden Weiſe
zu Tage treten, ſind zu verbieten. Bei periodiſchen Druck-
ſchriften kann zugleich mit dem zweiten auf Grund dieſes Ge
ſetzes ergehenden Verbot einer einzelnen Nummer das Verbot
des ferneren Erſcheinens erfolgen.“ Damit war den vorgeſtri
gen Anträgen der Abgg. Stauffenberg und Lasker Genüge
gethan. Der d 2, welcher für Vereinsverbote die Landes-
polizeibehörde zuſtändig erklärt, wurde mit 13 gegen 7
Stimmen angenommen. Der H3 der Vorlage beſtimmt,
daß beſchlagnahmtes Vereinsvermögen, vorbehaltlich der
Rechte Dritter, der Armenkaſſe des Ortes zufallen ſolle.
Abg. Lasker beantragt, daß das beſchlagnahmte Vereins-
vermögen durch die Verwaltungsbehörde liquidirt und je
nach den geſetzlich zuläſſigen Verpflichtungen und Zwecken
des Vereins verwendet, für vermögensrechtliche Anſprüche
Dritter und den Vereinsmitgliedern jedoch der Rechtsweg
vorbehalten bleibe. Dieſes Amendement murde mit 16
gegen 3 und der 9 3 darauf mit 13 gegen 7 Stimmen
unter Verweiſung an eine Redaktions-Sub- Kommiſſion
angenommen. Ueber den 95 erhebt ſich eine lange Debatte,
welche die Gegenſätze ziemlich ſcharf zum Ausdruck kommen
ließ. Schließlich trugen jedoch die Laskerſchen Anträge
mit wechſelnden Majoritäten überall den Sieg davon.
Der H 5 lautet nunmehr: „Verſammlungen, in denen
ſozialdemokratiſche, ſozialiſtiſche oder kommuniſtiſche, auf
den Umſturz der beſtehenden Staats oder Geſellſchaftsord-.
nung gerichtete Beſtrebungen zu Tage treten, ſind aufzu-
löſen. Verſammlungen, von denen durch Thatſachen die
Annahme gerechtfertigt iſt, daß ſie zur Förderung der be
zeichneten Beſtrebungen beſtimmt ſind, ſind zu verbieten.
Verſammlungen, in welchen ſolche Beſtrebungen zu Tage
treten, ſind aufzulöſen. Den Verſammlungen werden
öffentliche Feſtlichkeiten und Aufzüge gleichgeſtellt. Zu-
ſtändig für das Verbot und die Auflöſung iſt die Polizei
behörde. Die Beſchwerde folgt dem landesgeſetzlich vorge
ſchriebenen Jnſtanzenzuge gegen Polizeiverfügungen ent-
ſprechender Art.“ Dem erſten Satz des H 4 wollte der
Abg. Lasker folgende Faſſung geben: „Gegen das Verbot
ſteht dem Vereinsvorſtande die Beſchwerde an das oberſte
Landesverwaltungsgericht zu. Jn den Bundesſtaaten,
welche kein oberſtes Landesverwaltungsgericht beſitzen, geht
die Beſchwerde an das Reichsoberhandelsgericht.“ Zu
einer Entſcheidung kam es heute noch nicht, vielmehr mußte
die Diskuſſion nach langer Dauer vertagt werden. Die
Kommiſſion wird am Montag Abend ihre Berathung fort-
ſetzen. Man nimmt an, daß die Kommiſſion mit der Be
rathung am Ende dieſer Woche abſchließen wird.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 21. September. Die heutige Börſe eröffnete in ziem

lich feſter Haltung bei höheren Courſen des internationalen Gebiets;
doch blieb das Geſchäft ſehr ruhig und unterlagen die Courſe bei
mäßigen Umſätzen nur unbedeutenden Veränderungen. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten zumeiſt un-
günſtig wurden aber wenig beachtet. Jm Verlaufe des Verkehrs
machte ſ dann eine erhebliche Abſchwächung geltend, der Schluß
aber geſtaltete ſich nach einigen Schwankungen wieder feſter. Der
Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Tendenz für heimiſche ſolide An
lagen fremde Papiere dieſer Gattung folgten im Weſentlichen den
Bewegungen des Spekulationsmarktes. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren ruhig und durchſchnittlich behauptet. Der
Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; der Privatdiscont wurde
mit 3 notirt; Geld von Ultimo bis Ultimo mit 5 gegeben.
Auf internationalem Gebiet waren Kreditaktien ziemlich lebhaft,
Franzoſen ruhiger, ſchloſſen, wie erſtere feſt; Lombarden ſtill. Von
fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als behauptet, Oeſterreichiſch
Ungariſche Renten theilweiſe als etwas beſſer und ziemlich lebhaft zu
nennen Italiener etwas abgeſchwächt. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds waren feſt Pfand und Rentenbriefe behauptet Priori-
täten feſt und ſtill. Eiſenbahnaktien verkehrten ruhig zu wenig ver
änderten Courſen, Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen wurden etwas beſſer,
auch Magdeburg Halberſtadt, Oberſchleſiſche, Oſtpreußiſche Südbahn,
Rumänier e. geringfügig höher notirt, während Berlin -Anhalt,
„Hamburg, Potsdam, Görlitz, Galizier c. matter erſcheinen. Bank-
aktien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ſehr ruhig; deren
ſpekulative Deviſen feſt und etwas lebhafter. Courſe um 2, Uhr:
Tendenz: ſehr feſt. Lombarden 124,50, Franzoſen 445,00, Kreditaktien
403,50, Laurahütte 72,50, Disconto Kommandit 132,75, Bergiſche
77,90 G. Cöln-Mindener 107,10, Rheiniſche 109,25, Galizier
100,75 G., Rumänier 32,50, Papierrente 52,10, Italiener 73,25,

Ruſſen, alte 82,60, do neue 82,60, Oeſterr. Goldrente 61,50, Ungar.
Goldrente 73,50, Rufſ. Noten 209,00.

Deutſche Reichs Anleihe 4 95,90 bz. Conſ. Anleihe 4
104,70 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 96,00 bz. Staats An
leihe 4 95,60 bz. Staats- Anleihe 1850 4 96,75 bz. Staats-
Anleihe 1852 4 96,75 bz. Staats-Schuldſcheine 3 9 92,75 bz

Magdeburger Börſe, d. 21. Septbr. Amſterdam kurze Sicht
169,05 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,48 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preußiſche Anleihe 47, 9
104,90 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,25 Bf. Reichs Anleihe
4 96,00 Bf. Dampfſchifff.Stamm-Actien 4 111,00 Bf. do. Prio-
ritäts-Actien 59 101,75 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Aetien 49 126,25 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Prioritäts-Actien
Lit. B. 3 Magdeburg -Halberſt. Stamm Priorit. Actien
Lit. C. 5 106,25 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851
4 93,75 Gd. Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſion
4 100,00 Gd. Magdeb.Halberſt. 4/, Oblig. 2. Emifſ. 4 9
100,00 Gd. Ma deb. Halberſt. 4/, Obligat. 3. Emifſ.
99,00 Gd. Magdebur Feipziger neue Oblig. 4 101,00 Gd. Mag
deburg Leipziger neue Oblig. 49 90,75 Gd. Magdeb.Wittenb. Stamm-
Actien 39 76,75 Gd. agdeb.Wittenb. PrioritätsActien 4 90
100,00 Gd. Hannov. -Altenb. PrioritätsOblig. 3. Emiſſ. 4 95
27,40 Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4, 101,50 Gd. Magdeb. Allg.
Verſ.-Actien 284,50 bz. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1860,00 bz. u. Gd.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 316,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 258,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.-Actien 430,00 Bf. Magde-
burger WaſſerAſſecur.Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien
4 114,00 Bf. Magdeburger Bankverein Actien 49, 88,00 Bf.
Magdeb. PrivatbankActien 49 107,50 Gd. Magdeb. Baubank-
Actien 49 68,50 Gd. Magdeb. BergwerksActien 4 120,00 Vf.
Magdeb. BergwerksStammPrioritätsActien 49 Magdeburger
SpritActien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 70,00 Bf.
Magdeburger Bade- u. W.A.-Actien 49 68,00 Gd. Neuſt.
A. BrauereiActien 4 137,00 Bf. Beuchel Co. Actien 45
Carol. conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauLctien
4 161,50 Bf. Deſſauer GasActien alte Ackien 4 159,00 Bf.
do. junge Actien 4 150,00 Gd. Eiſengießerei NienburgActien 4
58,00 Bf. Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6950 Bf.
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 114,00 Bf. Sped.-Comt.
on ſge gen 4 30,00 Gd. Magdeburger StraßenbauActien 4

Leipziger Börſe vom 21. Septbr. Deutſche Reichs Anleihe v1877 v. 5000--2000 4 95,85 G., do. v. a e
do. v. 500---200 4 95,85 G., Königl. ſächſ. Renten- Anleihe v.
1876 von 5000 3000 3 72,80 bz. do. von 5000 3000
3 9 72,80 bz., do. von 1000 3 72,85 bz., do. von 1000
3 72,80 bz., do. v. 500 3 72,95 bz. u. G., do. v. 500 .4 3
72,95 bz. u. G., do. v. 300 3 74,25 G. Kgl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G. do. v. 200 25 3 96
G. do. v. 1855 v. 100 39 82,25 bz., do. v. 1847 v. 500 4 49,
98,25 B., do. v. 1852-—1868 v. 500 4 98,20 bz., do. v. 1869
v. 500 4 98,20 bz. do. von 1852—1868 v. 100 4 98 G.,
do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 B., do. v. 1870 v. I00 u. 50 4 98 G., do. von 500 72
7 1 19 T v W v zu LöbauZittauerit. A, do. LöbauZittauer Lit. B. à25 9725 G. rttaner L s.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 21. September. Weizen 155 180 Roggen

r d p erſte Vorſe Hafer 130—-145 pro 1
agdeburger rſe, d. 21. Septbr.10,000 loco Shne Faß 54—54,20 Kartoſfelſbritus pr,

Nordhauſen, d. 21. Septbr. (Pro 100 Kilo r.) Weizen 20 .4
3 bis I8 82 Roggen 14 29 bis II 90Serſe 16 4 bis 13 33 Hafer 13 bis
Leipziger Productenbörſe vom 21. September.

1000 Ko. netto loco 187——193 bz., geringer 165-—-170 bz.
matt. Roggen per 1000 Ko. netto loco 136 143 bz., aus
ländiſcher 118--128 bz. feſter. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
155--170 bz., alte geringe Waare 125-—130 bz. Hafer per
1000 Ko. netto loco 127--135 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
amerikaniſcher 132 134 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco
trockene Waare 270 bz. apskuchen per 100 Ko. netto loco 14

Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 60,50 bz. per Sept. Oct.
60,50 Bf. per Oct. Nov. 60,50 Bf.; ruhig. Spiritus per
10,000 Liter-Proc ohne Faß loco 54,80 .4 Gd. wenig verändert.

Liverpool, d. 21. September. Baumwolle (Schlußbericht).
Umſatz 3000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Matt. Preiſe unregelmäßig, auf Zeit theilweiſe d. billiger.
Amerikaner aus irgend einem Hafen neue Ernte October Decem
berVerſchiffung 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 21. Septbr. Loco 22,5 bz., pr.September und pr. September October 21,6 bz. Hambarg:
Matt, Standard white loco 9,90 Bf., 9,70 Gd. pr. Septbr. 9,70
Gd., pr. Oct. Dec. 10,10 Gd. Bremen: Niedriger. (Schlußbericht.)
Standard white loco 980, pr. Octbr. 9,85, pr. Novbr. 10,00, pr.
Decbr. 10,10. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 24, bz. u. Bf., pr. Oct. 24 Bf., pr. Dec. 25 bz., 25/,
B. pr. Oct. Dec. 25 Bf. Ruhig. New ork (d. 21. Septbr
Petroleum in NewYork 10 do. in Philadelphia 9*,, rohes Petro-
leum 8 do. pipe line Certificats D. 85 C. Wechſel auf
London in Gold 4 D. 81I C. Goldagio

Weizen per

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 22. Sept. Abends am neuen ünterhaupt z

am W er am r h S 1,88 Meter
aſſerſtand der Saale bei Bernbur 21. Sen ſten Meter. s am ar. September
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straufur o ſerſt h be e 22. Sept Meter über 3
aſſerſtand der Elbe bei Magdebu 21. SW g rg am 21. September.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. September 119

Centimeter unter 0.

„”R——7 BDehanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 13. zum 14. September C. ſind zu Steigra

dem Oekonom und Schöppen Chriſtoph Wagemann aus deſſen
verſchloſſener Wohnung folgende Gegenſtände mittels Einſteigens ge
ſtohlen worden:

1. eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und der Nr. 31,532,
2. ein Rock von hellgrünem DoubleStoff mit ſchwarzen Hornknöpfen,
3. ein Rock von braungeſtreiftem Sommerſtoff, 4. ein Paar ſchwarz
lederne Hoſen 5. eine ſchwarze Sommerſtoffweſte, 6. eine dunkelblaue
Tuchweſte, 7. eine Weſte von geſtreiftem Drell, 8. eine röthlich graue
Fanelljacke, 9. eine dunkle Stoffmütze mit Lederſchirm, 10. eine helle

11. zwei braune Frauenröcke, 12. eine blaugedruckte,
13.eine graue und eine ſchwarz und gelbgeſtreifte Jacke,

leinene Schürze, 14. eine graue Lamajacke,

18. eine blauleinene,
H. W., 19. eine wollene Schürze.

Jahren

be eidet mit einem braunen Stoffrock, hellen Stoffhoſen,
Filzhut mit großer breiter Feder und führte unterm Rock eine Taſche
mit grüner Borte bei ſich.
en Es wird um Vigilanz auf den Dieb und die geſtohlenen Sachen

ucht, vor deren Ankauf gewarnt und gebeten, den Dieb im Betre
angsfall zu verhaften und an das Königl. Kreisgericht zu Querfurt
abzuliefern.

Naum burg, den 18. September 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

i 15. eine blaugedruckteJacke, 16. ein graugewürfelter Frauenrock, 17. ein ſchwarz u. weiß-
weißgeblümte Küchenſchürze,

Der That verdächtig erſcheint ein Mann im Alter von 30 bis 40
welcher ſich am 13. huj. in Steigra bettelnd herumgetrie
Derſelbe war von mittlerer Größe, unterſetzter Statur und

158 ebm boſſirte Pflaſterſteine,
269 cbm Sand;

180 cbm Kopfſteine,
216 cbm Sand;

160 ebm boſſirte Pflaſterſteine,
160 cbm Sand;

123 ehbm boſſirte Pflaſterſteine,
eine blau 148 ebm Sand;

a. bei tb. bei
390 cbm Sand,

iſt zu vergeben.

ſchwarzem reichen.

Roſe.

B ekanntmachung.
Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre 1879 zu Pflaſterungen

erforderlichen Materialien für die Provinzial-Chauſſeen:
1. Halle- Weißenfels in der Stadt Merſeburg,

2. Artern Merſeburg bei Kl. Lauchſtädt,

3. Artern- Merſeburg bei Merſeburg,

4. Wallendorf-Burgliebenau im Liebenauer Forſte,

5. Halle- Lauchſtädt bei Holleben und Lauchſtädt,
289 ehm boſſirte Pflaſterſteine,

auchſtädt 157,5 ebm boſſirte Pflaſterſteine,

Schriftliche, mit bez. Aufſchrift verſehene Anerbietun-
gen ſind bis 28. September er. Vormittags 10 Uhr an den Unterzeich-
neten, bei welchem die Lieferungsbedingungen einzuſehen ſind, einzu

Weißenfels, den 18. September 1878.
Der Landes-Bauinſpector.

S vGaſthofsverpachtung.
Ein der Jetztzeit coomfortabel

eingerichteter Gaſthof mit ſehr
gutem Fremdenverkehr in
der Nähe der Bahnhöfe,
in einer Provinzialſtadt Anhalts,
mit 6 Fremdenzimmern, 1
g Reſtaurations- undillardzimmer, Stallung ec,
ſoll bei mäßigem Pachtzinſe
Familienverhältniſſe unter ſehr gün-
ſtiger Uebernahme anderwei-
tig cedirt werden.

Alles Nähere ertheilt W. Weih
mann in Cöthen, Auguſtſtr. 6.

Unterverwalter-
S.dttellegeſuch.

Ein junger Landwirth, welcher
ſeine Lehrzeit auf dem Rittergute,
wo auch Zuckerrübenbau betrieben
wurde, beendet hat und 19 Jahr
alt iſt, ſucht zum 1. October a. e.
Stellung. Gefäll. Offerten unter
E. L. poſtlag. Zeitz.

Verkauf oder Pacht d. 1.
Oct. eines gr., ſehr preisw. Ver
gnügungs-Etabliſſements. Lage bril-
lant. Beding. günſtig. Off. u. 8. D.
736 Jnvalidendank Leipzig.

Ein Reſerviſt,
eine Dienerſtelle anzunehmen mag
ſich melden Halle a/S. Königs-
ſtraße 20b bei Dr. v. Brünneck
in den Tagen vom 23. bis 25. d. M.

der gewillt iſt,, Für ein hieſiges Materialwaaren-
Geſchäft ſuche ich einen zuverläſſi
gen Commis.

Eisleben, d. 17. Sept. 1878.
F. A. Rucik.



ferde- Verkauf.
Sonnabend den 28. September er. von Vormittags 9 Uhr

ab ſollen circa 60 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde des Thü-
ringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 auf dem Kloſterhofe zu Merſe
burg öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung in Reichs
gelde, verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Das Commando des S ben Huſaren Regiments

r.

Bekanntmachung.
Behufs Verdingung der Lieferung von 81 Stück eiſernen Thü-

ren zu den Einfahrtsöffnungen der Schornſteine im hieſi
gen Schloßkaſernement, veranſchlagt zu 1580,35 Mk. iſt auf

Sonnabend d. 28. September cr. Vormitt. 10 Uhr
im Bureau der Unteroffiecier- Schule ein öffentlicher Sub-
miſſions Termin anberaumt.

Unternehmungsluſtige haben ihre Offerten verſiegelt und mit der
Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung eiſerner Thüren
u den Einfahrtsöffnungen der Schornſteine im Schloß-
aſernement zu Weißenfels“ bis zum Termin portofrei ein-

ureichen.
Koſtenanſchlag und Bedingungen ſind im gedachten Bu

reau vor Abfaſſung und Einſendung der Offerte einzuſehen und unter-
ſchriftlich anzuerkennen.

Weißenfels, den 18. September 1878.
Das Commando der Unteroffizier Schule.

Geſchäfts-Veränderung.
Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten Publikum die er-

gebenſte Anzeige, daß ich am heutigen Tage mein VUhrengeschäft
von Moritzthor Nr. 1 nach meinem Hauſe Moritzzwinger Nr. Ia
verlegt habe. Jndem ich für das mir in meiner alten Wohnung ſo
reichlich zu Theil gewordene Vertrauen beſtens danke, bitte ich mich
mit demſelben auch in meiner neuen Wohnung zu beehren.

Halle, d. 21. Sept. 1878. Achtungsvoll
Gustav Herfter, Uhrmacher.
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5Jm Verlage von Fr. Ed. Keller in Berlin erſcheinen:

Deutſche Schulzeitung,
Central-Organ für ganz Deutſchland. Redigirt von

Fr. Ed. Keller, Seminarlehrer a. D.
Allwöchentlich eine Nummer von 1--2 Bgn. Jeden Monat

3 Gratis-Beilagen: 1) Anzeiger für die pädagogiſche Lite-
ratur (Rezenſionen), 2) Organ des Vereins deutſcher Lehrerinnen
und Erzieherinnen, und 3) zur Beſprechung wirthſchaftlicher
Fragen der ſozialen Selbſthilfe, wie des Verſicherungsweſens.

Die Deutſche Schulzeitung (8. Jahrg.) iſt das größte
und verbreitetſte Fachblatt Deutſchlands und das vorzüglichſte
„Jnſertions-Organ“ (Verfüg. der Kgl. Regierung zu Düſſel-
dorf v. 2. Aug. 1877) für vakante Lehrerſtellen aller Kate-
gorien, wie auch für buchhändleriſche Anzeigen.

Preis vierteljährlich 1 50

Deutſche Schulgrſetz- Sammlung,
Central-Organ für das geſam ate höhere und niedere Schulweſen
im Deutſchen Reich, in Oeſterreich und der Schweiz. Redigirt

von Fr. Ed. Keller, Seminarlehrer a. D.
Die „Deutſche Schulgeſetz-Sammlung““ (7. Jahrg.),

von faſt allen deutſchen Unterrichts Miniſterien (in Preußen
zwei Mal) empfohlen, bringt alle Geſetze, Erlaſſe, Verfügungen c.,
die auf das höhere und niedere Schulweſen Bezug haben, wie
auch amtliche Lehrpläne für die verſchiedenen Kategorien der
Schulen in dem Gebiete des Deutſchen Reichs, in Oeſterreich
und der Schweiz.
Allwöchentlich eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 25

Der Deutſche Schulmann,
Magazin für die Praxis des Unterrichts und der Erziehung in
den Seminarien, Präparandenanſtalten, Mittel-, höheren Mäd-

chen, Volks und Fortbildungsſchulen. Redigirt von
Fr. Ed. Keller, Seminarlehrer a. D.

Monatlich 3 Nummern von 1--2 Bgn. Preis vierteljährlich

1 50„Deutſche Schulzeitung“, „Deutſche Schulgeſetz-Samm-
lung“ und „Der Deutſche Schulmann“ werden zum
Abonnement beſtens empfohlen.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Beſtel-
lungen an.

Pandwurm mit Kopf,
Spulwürmer, Madenwürmer

entfernt vollſtändig gefahr- und ſchmerzlos nach neueſter Methode, ohne
jede Vor und Hungercur binnen 2 Stunden (auch brieflich

Franz Quaas, Preiberg i. Sachsen.
Schon bei Kindern von 2 Jahren unbcanſtandet anzuwenden.

Sichere Kennzeichen vorhandener Parafiten ſind: der wahr
genommene Abgang nudel oder kürbiskern- ähnlicher Glieder oder ſon
ſtiger Würmer. Muthmaßliche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts,

S Oberhemden nach Magß, S
nach den beſten und bequemſten Fagons.

Ueueſte Einſätze, Kragen und Manſchetten.
Für gutes Sitzen der Oberhemden ete. übernehme ich Garantie

Wilh. Walter, Wäschefabrik, Leipzigerſtr. 92.

Mein Lager eiserner Oefen,
Platten, Roste etc.

bringe hiermit in empfehlende Erinnerung.
H. Lüäümeciernheankarmn, Königſtraße 8.

Gaseinrichtungen, Wasserleitungen,
Bade- u. Closeteinrichtungen.

E. 52757. P. Rouvel Nach alter Markt.
Landwirthschaftliche Maschinen.

Als Spezialität fabriciren:
Triäeur Getreide-Reinigungsmaſchinen in 3 Größen, aner-

kannt beſte Construction, beſte Zeugniſſe.
Putzmühlen zum Reinigen jeder Sorte Frucht, mit S verſchie

denen Sieben. 72 und 75 Mark pr. Stück.
Häckselmaschinen neueſter Construction, ohne Räder-

auswechſelung, in diverſen Größen von 55 Mark an.
Rübenschneidemaschinen in Holz u. Eiſen von 690 Mk. an.
Dreschmaschinen für Hand- und Göpelbetrieb.

Preiscourante gratis und franco.

r Iägchiuenfabril,Eisenach.
Donnerstag d. 26.

D. Septbr. treffe ich mit
geinem Transport der

u beſten jährigen Däni- u
ſchen Fohlen ein. eh

in Pretzsch bei Merseburg.
I

von

Albert HKuhmt in ieslebenm,
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Bordeanux-W'einen, ſowie Spanische W'eine,
ſüße und herbe Vngar-Weinme zu ſoliden Preiſen.

nene

Düten, Contobücher, Couverts,
Briefpapier, Schreibpapier, Schreibmaterialien,

Stahlfedern in enormer Auswahl
für jede Hand paſſend.

Hallesche Papierwaaren-Fabrik,

M. Levy Co.

am terrüht,Wie in den früheren Jabren, beginnt unser Cursus für Pri-
vatzirkel wie für grössere Abtheilungen in der letzten Hälfte des
October im Saale des Kronprinzen. Gef. Anmeldungen werden
Luisenstrasse 10 p. jederzeit gern entgegengenommen.

WV. Rocco K Sohn.
S Weintrauben Dre HZereners Baten
Boee Cur u. n Antimerüulion
trauben, dies Jahr ff. verſender
in Kiſten à 3, 6 u. 10 Mark
Ed. Brohmer in Freyburg a

Dreſchmaſchinen.
Dre hanaſgyn e prhh

oder 2 Kühe, und ro üt-teler (Stiftenſyſtem, nicht Hand Aecht Stralsunder Brat- 8

n n re Göpel X heringe empfing Cincl. Aufſtellen 300. arantie h.1 Jahr desgl. für 2 Pferde 345 n. Schubert.

Chef fabr G Schallehn Magdeburg

p X Grüne Pommeranzen- X
früchte,

Lüneburger Fürsten
Nennaugen,

Neue Sardinen à l'huile,

matter Blick, blaue Ringe um die Augen Abmagerung, Verſchleimung,
ſtets belegte Zunge Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit, abwechſelnd
mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen,
oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe,
ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure, Sod-
brennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, unregel-
mäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellen-
förmige Bewegungen, dann ſtechende ſaugende Schmerzen in den Ge-
därmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. Das Mittel ſchließt
Couſſo, Granatwurzel, Santonin und Camala aus und iſt ſehr leicht
zu nehmen.

Zu ſprechen bin ich Mittwoch und Donnerstag, den
255. u. 26. Sept. im Gaſthaus „Goldne Rose““, Zimmer Nr. G.

S Für Erfolg Garantie.Unbemittelten unentgeltlich.
c ded

anddreſchmaſchinen 120.an jede e
reſchmaſchine paſſend, mit undohne Ausharkerolle und allem Zu aumenhorkten

liefert billigſt die Drahtwaaren-behör. Getreidereinigungs- tmaſchinen bewährter Fabrik von C. H. Heiland,
tion in 4 Größen, Windfegen Halle a/S., Magdeburger
mit und ohne Siebe, Häckſel- Straße A7.
maſchinen. Eine herrſchaftliche Wohnung
Görzig, b. Stat. Gr.Weißandt.

Franz Hohmann,
Maſchinenbau-Anſtalt.

Badezimmer c.,
menade, im Preiſe von 750 Mark,

Salon, 6 heizbare Zimmer, Küche,
mit Gartenpro-

Auction.
Mittwoch d. 25. September a. e.

Vormittags 9 Uhr
ſollen im Gaſthof zur „goldenen
Sonne“ hier Bettſtellen mit Ma-
tratzen mehrere Sophas, Tiſche u.
Stühle, mehrere Waſchtiſche, div.
Spiegel, 1 Eisſchrank, Bierhähne,
Porzellan und Gläſer, ſowie ande
res Hausgeräth meiſtbietend ver
kauft werden.

Schkeuditz, d. 21. Sept. 1878.
RNob. Otto Auctionator.

Eilen! Eilen!
See luues,

Letzte 2 Tage,
und der Ausverkauf, beſtehend
in ſehr großer Auswahl Sei-
denband, Weiß- u. Woll
waaren, Strümpfen, Gar-
dinen, Sammet, Schür-
zen, Unterröcken, Corſet-
tes u. ſ. w., wird unwider-
ruflich geſchloſſen. Es liegt
im Jntereſſe eines Jeden, ſei-
nen Bedarf zu decken, da in
dieſem Jahre nicht mehr her-
komme.

Adolf Münzer
aus Berlin,

gr. Schlamm 10
im Hauſe der „Forelle“.

J

Kitzinger hochfein 20 Fl.
3 frei Haus. W'eine, De-

h licatessen u. diverse andere
Biere stets frisch und schön bei

Alwin Schober.

Schulbücher,
Lexica, Atlanten dauer-
haft gebunden, billig bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Von der Reiſe zurückgekehrt.
Dr. Seeligmüller.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 3 Uhr wurde uns
ein Sohn geboren.
Halle a/S., d. 22. Sept. 1878.

Carl Herm und Frau.
Verlobungs-- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Emma mit dem Gutsbeſitzer
Herrn Ludwig Gottſchalk in
Zörbig beehren wir uns hiermit
ergebenſt anzuzeigen.

Rittergut Weg witz,
den 22. Septbr. 1878.

F. Riemer und Frau
Emma geb. Schulze.
Todes Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr verſchied
im hohen Alter unſere unvergeßliche
Mutter

Frau Archidiakonus Magiſter
Käſtner geb. Unger aus Zörbig.
Um ſtille Theilnahme bittet Namens
der Hinterbliebenen die trauernde
Tochter

Wwe. Bertha Thermann
geb. Käſtner.

Coburg, d. 19. September 1878.
Todes Anzeige,

Allen lieben Verwandten und
Bekannten die traurige Nachriebt,
dass heute Morgen 3 Uhr meine
liebe Tochter Emmiüäläe, 24 Jahr
10 Monat alt, nach langem Lun-
genleiden sanft entschlafen. Wir
bitten um stilles Beileid.
Döllnitz, am 23. Septbr. 1878.

Die trauernden Eltern und
Geschwister.

Schaaf, Ortsschulze.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem

Rathſchluß folgte heute früh 5 Uhr
auch noch unſere einzige innig ge
liebte Tochter Marie im Alter
von 9 Jahren ihrer erſt am Sonn
W vorangegangenen Schweſter

argarethe in die Ewigkeit
nach. Groß iſt unſer Schmerz.iſt zu vermiethen und ſofort zu be

ziehen Villa Ludwig ete.
Damen b. Stände f. discret. Rath
u. Hilfe b. e. pr. Frau. Adr. sub R.
M. 687 „Invalidendank“ Leipzig.

Eine 1. Etage, zum Geſchäfts-
lokal mit anſchließender Wohnung
geeignet, iſt per 1. October zu be
ziehen. Offerten an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Um ſtilles Beileid bitten die tief
betrübten Eltern.

Plötzkau, d. 21. Sept. 1878.
Wilh. Schmidt und Frau

geb. Sachſe.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 24. September 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 24 September.

Geb. Georg von Frundsberg, kaiſerl.
hauptmann, zu Mindelheim.
Geſt. Theophraſtus Paracelſus, Arzt
Alchymiſt, zu Salzburg.

1835. Geſt. Vinc. Bellini, ital. Componiſt, zu Puteaux
bei Paris.

1862. Bismarck tritt an die Spitze des preußiſchen Min
ſteriums.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Caleutta, d. 23. September. Der von

Peſhawer am 21. d. M. abgegangenen eng-
liſchen Geſandtſchaft an den Emir von
Afghaniſtan wurde von dem Offizier Schira-
lis in Alimusjid die Weiterreiſe verweigert.
Die Höhen eines auf dem Wege liegenden
Paſſes waren von demſelben mit Truppen
beſetzt. Die engliſche Geſandtſchaft kehrte
nach Peſhawer zurück.

Die Okkupation in Bosnien.
Die öſterreichiſchen Truppen haben in den

letzten Tagen bedeutfame Erfolge erzielt. Durch das
umfaſſende Manöver, welches mit großem Geſchick ſeitens
ver öſterreichiſchen Truppen durchgeführt wurde, haben ſich
dieſe letzteren zwiſchen jene gegneriſchen Abtheilungen und
die Majevica Planina, dieſen Hauptſchlupfwinkel der Geg
ner gedrängt und dieſen, welche unter dem ſchützenden
Mantel der Nacht ihren geordneten Rückzug antraten, un
mög'ich gemacht, vorläufig wenigſtens die Berge wieder zu
erreichen. Die Jnſurgenten traten, wie dem „N. W. Tgbl.“
gemeldet wird, ihren Rückzug hauptſächlich in der Richtung

Feld

1541. und

von Dienstag auf Mittwoch auf der dahin führenden
Straße und lagerten etwa in der Nähe von Bucekara.
Sie ſcheinen alſo dem Drina-Thale zuſtreben zu wollen.
Doch iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ſie auf
jener parallel mit der Save laufenden Straße blos bis
Brezopolje ſich bewegen und dann mit Benützung eines
von dieſem Dorfe in gerade ſüdlicher Direction abzweigen-
den Straßenzuges wieder der Majevica zuſtreben, reſp.
trachten werden, das Jnſurrections- Hauptquartier Tuzla
zu erreichen. Jndeſſen dürfte denn doch dieſe ihre Abſicht
mit leichter Mühe vereitelt werden. Denn es verbleiben
dem FML. Fröhlich nach ausgiebiger Beſetzung der neu
gewonnenen Poſitionen noch immer geng Truppen, um
von Palanka aus die Pecnik Brdo zu erreichen und die
Jnſurgenten von hier aus an der beabſichtigten Vereini-
gung mit der Hauptmacht der Jhrigen zu verhindern.
UÜeberhaupt hat die jetzt von den Truppen der 13.
Jnfanterie-Oiviſion eingenommene Poſition den Vortheil
einer wahrhaft concentriſchen und während die Gegner
gezwungen ſind, in weitgeſchwungenem Bogen zu mar-
ſchiren, ſteht es den Oeſterreichern mit Benützung der
Sehne frei, in kürzeſter Zeit vor jedem beliebigen Punkt
der feindlichen Aufſtellung zu erſcheinen und ihren Vor-
marſch in empfindlichſter Weiſe zu beläſtigen und zu ver-
hindern

Berlin, den 22. September
Jn weiten hieſigen Kreiſen regt ſich der Gedanke,

dem Kaiſer bei ſeiner Rückkehr nach Berlin einen be-
ſonders feierlichen Empfang zu bereiten. Es wird
nur darauf ankommen, ob und in weit der Kaiſer ſelbſt
geneigt ſein wird, dieſe Huldigung anzunehmen.

Der Präſident des Reichstages, Herr v. Forcken-
beck, hat ſich heute Nachmittag 3 Uhr bis zum Wieder
zuſammentritt des Reichstages nach Breslau zurückbe-
geben. Es iſt wohl die letzte Fahrt, welche Herr
v Forckenbeck in ſeiner Eigenſchaft als Oberbürgermeiſter
von Breslau antritt, da für nächſten Donnerſtag ſeine
Wahl als Oberbürgermeiſter von Berlin mit Sicherheit
zu erwarten ſteht. Daß Herr v. Forckenbeck die Wahl
annehmen werde, daran wird nicht mehr gezweifelt. Jn
parlamentariſchen Kreiſen meint man, daß Herr v. Forcken
beck in ſeiner Eigenſchaft als Oberbürgermeiſter von Ber
lin zwar ſein Reichstagsmandat beizubehalten gedenke, um
dem polit ſchen Leben nicht ganz Valet zu ſagen, daß er
aber das Präſidium des Reichstages alsdann kaum beibe-
halten dürfte, weil die Geſchäfte der Verwaltung der
größten Kommune des Deutſchen Reiches die Kräfte
und Arbeiten eines Mannes voll und ganz in Anſpruch
nehmen.

Der Finanzminiſter hat anſehnliche Mittel zur
verſuchsweiſen Errichtung einer Forſtlehrlingsſchule
in erſter Linie für Forſtbeamtenſöhne bewilligt.

Die Tabaks-Enquete-Kommiſſare, welche nach
Nordamerika entſandt wurden, ſind am Donnerſtag in
Newyork angekommen.

Oie Ausſichten auf das Zuſtandekommen des deutſch-
öſterreichiſchen Zollvertrages ſcheinen ſich nach den
heute umlaufenden Mittheilungen dadurch gemehrt zu
haben, daß die Konferenzen zwiſchen den Vertretern Deutſch-
lands und Oeſterreich-Ungarns am 20. k. Mis. und zwar
hier in Berlin wieder aufgenommen werden ſollen. Die
bis jetzt gepflogenen Vorverhandlungen, bei denen ein
bedeutſames dieſſeitiges Entgegenkommen nicht zu verken-
nen war, ſollen die Bedenken der öſterreichiſch ungariſchen
Regierung betreffs mehrerer wichtiger Tarifpoſitionen an-
geblich gehoben haben. Gleichwohl möchten wir doch nicht
rathen, auf das Zuſtandekommen des Vertrages allzu kühne
Hoffnungen zu ſetzen.

Der türkiſche Admiral Hobart Paſcha, Commandeur
des Bosporusgeſchwaders, iſt geſtern früh aus London,
wie es heißt, in beſonderer Miſſion hier eingetroffen und
im Hotel Kaiſerhof abgeſtiegen. Von hier beabſichtigt der
ſelbe ſich nach Wien zu begeben.

Mit Rückſicht darauf, daß die Zeit vom Oktober bis
Mai wegen der Temperatur- Verhältniſſe für maritime
Hebungs- Arbeiten nicht günſtig iſt, ſollen die Schiffe
„Loreley* und „Boreas“, welche zur Ueberwachung der

x

Hebungs- Arbeiten am „Großen Kurfürſten“ in England
ſtationirt waren, Ordre zur Rückkehr erhalten haben.
Uebrigens hört man, daß die Admiralität Anerbietungen
von Hebungsarbeiten, wenn ſolche gemacht werden ſollten,
acceptiren wird, ſobald ſie Ausſicht auf Erfolg gewähren.

Neuerlich ſind mittelloſe Deutſche, beſonders
Handwerker und Arbeiter, nach Dänemark, Jtalien, Schweiz
gereiſt ohne Ausſicht auf Unterkommen, dort hilfsbedürftig
geworden und bei Reichskonſulaten um Unterſtützung
eingekommen. Dieſe kann aber nur ſelten gewährt werden
in der Regel müſſen die Betheiligten der ausländiſchen
Ortspolizei überwieſen werden auf die Gefahr hin, daß
durch dieſe Zwar gsausweiſung erfolgt. Die Ortsbehörden
ſind angewieſen, mittelloſe Arbeiter, welche Päſſe nach ge
nannten Ländern ſuchen, auf jene Uebelſtände hinzuweiſen
und von der Reiſe eindringlich abzumahnen.

Die „Berl. Fr. Pr.“ erklärt rund heraus, daß den
Sozialdemokraten die Annahme des Geſetzentwurfs
gegen die Ausſchreitungen der Sozialdemokratie in der von
der Regierung vorgeſchlagenen Faſſung lieber iſt, als
ein nach den Vorſchlägen der nationalliberalen Partei
amendirtes Geſetz.

deſſelben an. „Mit der Annahme der Regierungsvorlage
haben wir wenigſtens in einem Jahre eine Nachwahl, bei
der die Parole: „Für Bismarck oder gegen Bismarck“
alle Parteiunterſchiede verwiſchen wird. Mit der nackten
Reaction werden wir auch leichter fertig werden als mit
dem freiheitsheuchleriſchen Liberalismus.“

Es kommt, meint ſie, nicht auf
den Wortlaut des Geſetzes ſondern auf die Handhabung

u
Der verantwortliche Redacteur der „Berliner Freien Gorilla,

Preſſe“, Herr Karl Emmerich, wurde geſtern Vormittag
im Redactionsbureau verhaftet. Wie verlautet, erfolgte
die Verhaftung wegen Majeſtätsbeleidigung. Jn der (am

tſe in Freitag) confiscirten Beilage der „Berliner Freien Preſſe
gegen Bielinag an; wenigſtens retirirten ſie in der Nacht

e

in der ein Artikel mit der Ueberſchrift: „Unpolitiſche
Plauderei“ enthalten war, ſoll dieſe Majeſtätsbeleidigung
enthalten ſein.

Das letzte Häuflein der chriſtlich- ſozialen
Partei hielt am Freitag Abend im Neuen Geſellſchafts-
hauſe am Kottbuſerthore eine öffentliche Verſammlung ab,
in welcher Herr S,töcker präfidirte. Den zu Tage treten-
den Gelüſten einiger Neugieciger, über das ehemalige
enfant terrible der Partei, Hrn. Grüneberg, etwas
Näheres zu erfahren, trat Herr Stöcker mit dem Bemerken
entgegen: Wer noch einmal Hrn. Grünebergs Namen
in die Debatte ziehen wolle, ſollte lieber ſofort den Saal
verlaſſen. Trotzdem gab Herr Hofſprediger Stöcker ſpäter-
hin ſelbſt Veranlaſſung dazu, indem er Hrn. Siering auf
forderte, über die jüngſt in Köpnick abgehaltene chriſtlich
ſoziale Verſammlung Bericht zu erſtatten Herr Siering
referirte, daß angeblich der Boden in Köpnick ganz günſtig
für die chriſtlich ſoziale Partei ſei und daß ſicher ſchon
durch jene erſte Verſammlung ein guter Erfolg hätte er
zielt werden können wenn nicht Hr. Grüneberg
einen ſo unmenſchlichen Skandal gemacht härte. Derſelbe
ſei an der Spitze von Leuten erſchienen, die er vorher
durch Schnaps betrunken gemacht er habe ſich in der un
fläthigſten, „hundsgemeinſten“ Art benommen, alle Führer
der chriſtlich-ſozialen Partei beſchmutzt und beſchimpft und
ſolchen Lärm verurſacht, daß es nicht einmal möglich geweſen

wahrhaft bewundernswerth ſind.

ſei, den Verſammelten zu ſagen, daß Hr. Grüneberg aus
der Partei ausgeſchloſſen ſei. Der Referent ſchloß mit
der Mittheilung, daß demnächſt in Köpnick eine zweite
Verſammlung ſtattfinden würde, wobei Herr Hofprediger
Stöcker ſelbſt die Parteipoſition vertheidigen wolle und
Letzterer tröſtete denn auch die Parteigenoſſen mit der
B.merkung, daß, wenn nur die Sache gut ſei, „ihr auch
Taugenichtſe nichts ſchaden können“.

Da die Urſulinerinnen-Niederlaſſungen am
1. October geſchloſſen werden, ſo geht die Güterver-
waltung an den Staats-Commiſſar für das biſchöfliche
Vermögen über.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus der Provinz Sachſen.
erfolgte und in dieſer Zeitung bereits gedachte Ableben des
Rektors Chriſtoph Goldhagen zu Erfurt erweckt auch in das noch nicht eingeholt war, trieb in Folge deſſen weg.

t Bei Hatzum auf der Ems ſchlug bei dem heftigen Windegegangene war nicht nur wegen ſeiner Verdienſte um das
den weiteſten Kreiſen die regſte Theilnahme. Der Heim-

Erfurter Schulweſen mit dem Rothen Adlerorden dekorirt,
ſondern auch als reger Freund und Förderer des Peſtalozzi-
und Lehrervereines in der Lehrerſchaft der Provinz Sachſen
allgemein bekannt und geliebt. Es war daher natürlich,
daß er ſeit Jahren in den Vorſtand des Provinzial Lehrer-
vereines gewählt ward. Hier ſetzte der ſtrebende Mann
ſeine volle Kraft ein, um reges Leben und Streben in die
Lehrerſchaft zu tragen und vor allen Dingen den Anſchluß
des preußiſchen Lehrervereines an den deutſchen vollziehen
zu helfen. Nach den Magdeburger Beſchlüſſen, wo er zu
gegen war, war ſeine Hoffnung groß, denn das Ziel war
nahe. Seine letzte öffentliche Arbeit war im Schulblatte
ein Zuruf an die Lehrer unter der Frage: „Wo ſoll das
hinaus?“ Leider hat er den Anſchluß der Provinz nicht
geſehen. Nach großen Anſtrengungen vor dem Sedanfeſte,
die er in den Anordnungen für alle ſeine Schulen hatte,
hielt er am Feſttage eine Rede, welche einen tiefen Ein-
druck zurückließ. Nach derſelben mußte er ſich in ſeine
Wohnung führen laſſen, wo er ſchon am 16. d. M. Abends
9 Uhr nach ſchweren Leiden an einer Rippen- und Lungen-
entzündung ſtarb. Sein Andenken bleibt in Segen.

Aus dem Saalkreiſe, d. 22. September. Die
Kartoffelernte hat ſeit 8 Tagen begonnen. Es iſt der
Ertrag im Allgemeinen befriedigend. Was an einem
Ackerſtücke noch gewünſcht wird, das findet ſich auf dem
andern. Bei der trocknen Witterung kommen die Kartoffeln
ſo friſch und rein wie ſelten heraus. Ueber Fäulniß hört
man keine Klage. Dagegen will das trockene Wetter für
die Saat nicht paſſen, wohl aber für die Vermehrung der
immer verderblicher auftretenden Mäuſe und Hamſter.
Man ſieht faſt noch gar keine Aecker beſät, weil die Saat
nicht aufgehen würde und die Mäuſe den Samen ver

zehren würden. Sobald Regen kommt, wird viel geſäet
werden. Die Krautköpfe werden auch nicht recht groß
werden

Vermiſchtes.
[Die Berliner Schutzmannſchaft)] hatte in

dieſem Jahre das dritte Dezennium ihres Beſtehens ge
feiert; ſie wurde im Sommer des Jahres 1848 auf An-
trag des Staats miniſteriums errichtet, „um durch Unter
drückung alles geſetz- und ordnungswidrigen Treibens
dem Bürger wieder den Schutz der Geſetze angedeihen zu
laſſen.“ Die Kabinetsordre, durch welche das Jnſtitut
der Schutzmannſchaft zuerſt proviſoriſch ſeine Sanktion
erhielt, datirte vom 23. Juni 1848. Jn dem Publikandum
des Polizei- Präſidiums vom 22. Juli 1848 über die Rechte
und Pflichten des neuen Jnſtituts heißt es: „Weit ent-
fernt davon, die Freiheit der Bürger zu beeinträchtigen
oder das ängſtliche Bevormundungsſyſtem des Polizeiſtaates
zurückführen zu wollen, ſoll es nur der Wächter und Vor-
kämpfer für das Geſetz ſein.“ Da ſich das Jnſtitut treff-
lich bewährte, ſo wurde mit dem 1. April 1851 unter
Auflöſung der alten Polizeiorgane als definitive Polizei
einrichtung konſtituirt, in der Art, daß die Schutzmann-
ſchaft aufhörte, nur ein Organ der exekutiven Polizei zu
ſein und von da an auch die Revierpolizei- Verwaltung
von Berlin in ſich aufnahm.

[Das Berliner Aquarium iſt ſeit einigen
Tagen im Beſitz eines ſeltenen anthropomorphen Affen,
der ſich in Bezug auf ſeine Menſchenähnlichkeit dem

Orang Utan und Schimpanſe „würdig“ an-
reiht, ja dieſe vielfach übertrifft; es iſt der Gibbon, ein
zu den Langarmaffen (Hylobates) gehöriger Vierhänder.
Das noch junge Thier iſt nur 25 Centm. groß, hat einen
filzgrauen Pelz und ein nacktes, kohlſchwarzes Geſicht, das
von einem weißen Haarkreiſe umrahmt iſt. Auffällig ſind
die langen Arme, mit denen der Gibbon das Doppelte

ſeiner Leieslänge zu klaftern vermag; in aufrechter Stel-
lung reichen dieſelben bis herab zum Knöchel. Mit Hilfe
dieſer langen Arme führt der Affe Kletterkünſte aus, die

Oas Merkwürdigſte und
Ueberraſchendſte an dieſem Vierhänder iſt der aufrechte Gang,
den Profeſſor Virchow als ein „wahres Phänomen“ be-
zeichnet. Der Gibbon marſchirt mit ausgeſpreizten Armen,
mit denen er wie ein Seiltänzer balancirt, quer durch den
Käfig, und gewährt dabei in Haltung und Schritt einen
hochkomiſchen Anblick. Ueberaus zärtlich iſt das Verhältniß
zu dem Schimpanſe, mit dem er die Behauſung theilt.
Der Letztere nahm ſich des kleinen Burſchen vom erſten
Augenblick der Bekanntſchaft mit großer Liebe an. Während
er ſonſtigen Spielgefährten (Kaninchen, Meerſchweinchen)
ein Jntereſſe widmete, das dieſen ſchließlich recht läſtig
wurde, behandelt er den Gibbon mit der rührendſten Zärt-
lichkeit, die in Streicheln, Küſſen und Herumtragen leb
haften Ausdruck findet Von den anderen neueren Er-
werbungen des Aquariums ſind zu erwähnen der hinſicht-
lich ſeiner Entwickelung intereſſante amerikaniſche Arolotl
(Waſſerſpiel Siredon Lichenoides), ein zuerſt von Hum-
boldt beobachteter Waſſermolch, deſſen Gattung in einem
anderen Becken bereits durch Ambystoma Axolotl ver-
treten iſt, und eine ſtattliche Zahl prachtooller Saum-
rochen (Raja marginata.)

[Hochfluth an der Nordſee]. Am Nachmittage
des 16. Septembers und in der darauf folgenden Nacht,
ſchreibt man aus Hannover, iſt unſere Nordſeeküſte durch
einen heftigen Sturm und damit verbundene ungewöhn
lich hohe Fluth bedroht und manigfach beſchädigt worden.
Leider iſt auch ein Menſchenleben zu beklagen; an der

Badeanſtalt bei Cuxhaven hatte die Fluth bereits viel
Schaden angerichtet, und um noch ſo viel als möglich zu

S

Tod in den Fluthen,
Weſer bei Bragke ertrank bei der Hochfluth eine bedeutendeDas am 16. d. M. Hochfluth

retten, ſuchte Herr Vögler, der Befitzer des Badeshauſes,
mit Hilfe einiger Nachbarn und ſeines Hausknechts die
treibenden Balken und Bretter zu bergen, wurde aber
bei Bergung des letzten Balkens von einer heranrollenden
rieſigen Welle erfaßt und fortgeriſſen und fand ſeinen

Auf dem Harrierſande in der

Menge dort graſenden Rindviehs. Bei Jemgum wurde
ſämmtliches Außendeichsland überſchwemmt. Viel Heu,

das mit Schlick beladene, dem Schiffer Freerk de Vries
gehörende Schiff voll Waſſer und verſank. Die Mann-
ſchaft wurde gerettet.

[Neben der Elaque)] ſind an den Pariſer
Theatern auch Jndividuen engagirt, welche dafür bezahlt
werden, daß ſie bei der Vorſtellung von Luſtſpielen jedes
mal, wenn ein Witz ſich hören läßt, laut lachen, um
die Lachluſt des Publikums aufzureizen. Das iſt ein ſehr
wichtiges Amt und der Erfolg von manchen Luſtſpie en
hängt davon ab. Denn oft würde das Publikum einen
Witz ungerührt vorbeiziehen laſſen, wenn nicht der Cha
tonilleur ſo nennen die Payiſer den Vorlacher es
weg hätte, durch die Skala ſeines Lachens, vom leiſeſten
Kichern bis zum lauteſten, hexzhafteſten Gelächter, das
Mitthun der Menge zu erzwingen.

[Die geſtohlene Hoſe.] Jn Paris ereignete
ſich kürzlich vor dem Zuchtpolizeigericht folgende ergötzliche
Szene: Ein Mann war angeklagt, eine Hoſe geſtohlen
zu haben der Richter ſpricht ihn wegen mangelnder Be
weiſe frei. Trotzdem verharrt jener unbeweglich auf der
Anklagebank. Sein Vertheidiger macht ihn darauf auf-
merkſam, daß er frei; er bleibt aber ſitzen ſchon iſt der
Saal zum größten Theile leer. Unwillig fragt ihn ſein
Vertheidiger, weswegen er nicht gehe. Nun beugte ſich
der eben Freigeſprochene zum Ohre deſſelben und ſagt
mit leiſer Stimme: „Bevor die Zeugen ſich nicht entfernt
haben, kann ich nicht gehen!“ „Warum denn nicht!“ „Jch
habe die geſtohlene Hoſe an!“

Volkswirthſchaftliche Mittheilungen.
Die bisherige Bauthätigkeit der preußiſchen Eiſen-

bahnen geht nach dem vom Regierungs und Baurath H. Schwabe
veröffentlichten Entwurf eines Eiſenbahnplanes für das König-
reich Preußen binnen wenigen Jahren vollſtändig ihrem Ende ent
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gegen. Die preußiſchen Staats-Eiſenbahnen, welche gegenwärtig eine
bisher unerreichte Bauthätigkeit entfalten es ſind im Ganzen
1287 Kilometer mit einer Anſchlagsſumme von 395 Millionen Mark
in der Ausführung begriffen werden, mit einziger Ausnahme
vielleicht der Berliner Stadtbahn, im Jahre 1880 ausgeführt ſein.
Von den unter Staatsverwaltung ſtehenden großen Netzen der
Oberſchleſiſchen und Bergiſch Märkiſchen Eiſenbahn iſt,
ſoweit bekannt, der Bau neuer Linien nicht in Ausſicht genommen.
Von den unter Privat Verwaltung ſtehenden Privatbahnen
endlich iſt im Centrum und dem ganzen Oſten des Staates, mit
Ausnahme der Linie Sangerhauſen-Erfurt, jede Bauthätigkeit
vollſtändig eingeſtellt, und nur in den weſtlichen Provinzen ſind
die Projekte der rheiniſchen Eiſenbahn der heſſiſchen Ludwigsbahn,
der niederländiſch- weſtfäliſchen Eifenbahn, ſowie die Linie Harburg-
Cuxhaven noch zum Abſchluß zu bringen. Welche Folgen eintreten
werden, bemerkt der Verfaſſer, wenn dieſe ungeheure Bauthätigkeit,
die in den letzten Jahren einen Koſtenbetrag bis zu 668 Millionen
im Jahre 1875 erreicht hat, nahezu vollſtändig er liſcht, iſt ſchwer zu
ermeſſen. Das iſt aber, ohne peſſimiſtiſch zu ſein, vorauszuſehen,
daß, wenn im Laufe dieſer wenigen Jahre, was kaum wahrſcheinlich,
nicht eine weſentlich günſtigere Geſtaltung des Handels und der Jn-
duſtrie eintritt, die gegenwärtige allgemeine Geſchäftsloſigkeit durch
den weiteren Rückgang, wenn nicht Stillſtand all der zahlreichen
und großen Jnduſtriezweige, welche gegenwärtig noch beim Eiſen
bahnbau Beſchäftigung finden, in hohem Maße verſchärft werden muß.

Die holländiſche Regierung hat in letzter Zeit durch Fertig
ſtellung des Ymuiden Kanals Amſterdam zu einem Stapel-
platz der Nordſee umgeſtaltet. Sie geht ferner mit dem Gedanken
um, auf holländiſchem Gebiete Amſterdam mit Gorkum und letzteres
durch die regulirte Waal mit Hertogenboſch und den regulirten Rhein
ſtrom mit Arnheim einerſeits anderſeits mit den bedeutendſten hol-
ländiſchen Seeplätzen Rotterdam, Dortrecht, Moordyck und Vliſſingen
dergeſtält verbinden daß auch die größeren Seeſchiffe direkt
bis an die benannten Plätze fahren können. Nach der Anſicht großer
rheiniſchweſtfäliſcher Jnduſtriellen, wie ſie in dem jüngſten Jahres-
berichte der Eſſener Handelskammer mee iſt, erwachſen daraus
für Deutſchland zwei Aufgaben: 1) Die Regulirung des Rhein
ſtromes von Arnheim bis Ruhrort bezw. Köln, um auch Seeſchiffen
den Rhein paſſirbar zu machen 2) die Fertigſtellung des Rhein
MaasKanals, um die Verbindung mit dem ausgedehnten holländſſch-
belgiſchen Kanalſyſtem bei Venlo zu gewinnen und damit ſämmtliche
oben benannte Seeplätze leichter zu erreichen. Was die Regulirung
des Rheinſtromes anlangt, ſo iſt dem preußiſchen Handelsminiſterium
der Vorſchlag unterbreitet, daß die Staatsregierung einen Anſchlag
anfertigen laſſe über die Koſten, welche nöthig ſind, um die Fahrtiefe
des Rheins bis zur preußiſch-holländiſchen Grenze beim kleinſten
Waſſerſtande auf 3 m zu bringen und dadurch den betreffenden preu
ßiſchen Rheinhäfen eine Betheiligung am europäiſchen Seeverkehr zu

ewähren. Sobald die verhältnißmäßig billige Ausführbarkeit einer
olchen Vertiefung des Rheins nachgewieſen wird (meint man), würde

Holland um ſo eher, angeſichts der geſteigerten Konkurrenz der bel-
iſchen und norddeutſchen Seehäfen und angeſichts ſeiner großartigen
aſſerbauten, ſich veranlaßt finden, entweder die Mündungen einer

Stromſtrecke des Rheins zu vertiefen, oder den YmuidenKanal bis
zur preußiſchen Grenze zu verlängern. Jedenfas würde die Aus
führung des Projekts für die rheiniſch- weſtfäliſchen Berg-
werks- und induſtriellen Bezirke von größter Bedeutung ſein.

Aſtronomiſches
Düſſeldorf, d. 20. Sept. Profeſſor Peters zu Clinton in

Amerika entdeckte noch einen Planeten elfter Größe, deſſen Ort ſo
angegeben iſt:

her.13 Hefte.

Storch.

1 Mk.

ber 1878

Erziehung

teljährlich

Weller.

Rectaſcenſion in Zeit nördliche Declination
18. Sept. Mitternacht. 1 Uhr 9 Min. 90 30

tägliche Aenderung in Declination --5.
Wenn man annimmt, daß dieſer Planet von 139 Juewa und

den anderen vermißten Planeten verſchieden ſei, ſo ſteigt die Anzahl
der bekannten kleinen Pianeten auf 189 und die der größeren feſten
d s S z über f 218 erleichternden Beilagen. Geſchloſſen am 15. Juli 1878 Ein-e nſeres ar r undvierzigſter Je hygang. Berlin, Karl Heymann's Verlag.

Eingegangene Neuigkeiten. Gebunden, Preis Mark 2,75.
Allgemeine Literariſche Correſpondenz für das gebil-

dete Deutſchland. Herausgegeben und Verlag von H. Foltz
in Leipzig. Band II. Nr. 25. Alle 14 Tage erſcheint eine Num-
mer zum Quartalpreis von 5 Mark.

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten
der praktiſchen Technik, der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land

Herausgabe

und Hauswirthſchaft.
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Kol-

Jährlich erſcheinen
Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 M. 50 Pf.

Wien, A. Hartleben's Verlag.
Götterkampf oder: Jupiter-Jehova- Chriſtus

licher Roman aus der Zeit der Zerſtörung Jeruſalems von Arthur

V. Jahrgang.

legt von Frau Meta Dickhoff.

Lieferung 15:
tient. Was die Liebe thut.

Allgemeines Noth- und Hilfsbuch oder unentbehrlicher
Wirthſchafts-Rathgeber mit zweitauſend ausgeſuchten und
erprobten Haus und Hülfsmitteln für alle Fälle des Lebens.
Verfaßt und zuſammengeſtellt nach den neueſten Entdeckungen und
wirthſchaftlichen Erfahrungen von J. K. Ableitner. Mit 100
Jlluſträtionen. Erſcheint in fünfzehn Lieferungen à 50 Pfennig.

Lieferung Wien, A. Hartlebens Verlag.
(Der Verfaſſer ſcheint ſein Hauptaugenmerk auf eine praktiſche

Behandlung ſeiner Aufgabe gerichtet zu haben. Nach einen einge-
henden Darſtellung der Mittel und vielen Rathſchlägen zur Er
haltung des geſunden und Herſtellung des kranken Menſchen folgen
in überſichtlicher Gruppirung 2000 Recepte für Haus und Hof,
Küche, Wirthſchaft und Viehhaltung, Gartenbau, Felder und Wieſen-
bewirthſchaftung, Conſervirung einzelner Hülfsmittel des Haus-
haltes, Schmutz- und Fleckenbeſeitigung, Färbemittel, techniſche
Prüfungen und tauſend andere Dinge mehr.)

10. Heſt. Preis 60 Pf.

1. u. 2. Lieferung. Preis pro Lieferung
Das Werk wird in circa 24 Lieferungen erſcheinen und am Schluß
erhält jeder Abonnent ein ſehr ſchönes in Lichtdruck ausgeführtes Der
Gratis-Prämienbild.

Ueberſichtskarte der deutſchen Reichstagswahlen der l.,
II., III. und IV. Legislaturperiode 1871, 1874, 1877 und 1878,
nebſt einem Verzeichniß der Wahlkreiſe mit den Reichst igsmitglie-
dern und deren Parteiſtellung in IV. Legislaturperiode 1878. Ge-
ſammelt und graphiſch dargeſtellt von Hugo Knoblauch, Jnge-
nieur und

Berlin W.
Deutſche Heeres-Zeitung.

des deutſchen Heeres und der Marine.
teur. R. v. Hirſch, Hptm. a. D.
erſcheint jeden Freitag und wird mit derſelben monatlich ein
Militär-Literatur-Blatt den Abonnenten gratis geliefert.
vierteljährlich 6 Mark.
Friedrich Luckhardt

Tabakſteuer und Tabakmonopol.
XVIII. volks wirthſchaftlichen Congreſſe zu Poſen am 3. Septem

Bremen, Verlag von C.

Wien, A. Hartleben's Verlag

Feldmeſſer. Jn elea. Umſchlag
Carl Heymann's Verlag.

Organ für Offiziere

königl.

Dritter Jahrgang.

von Syndicus Dr. Barth.
Schünemann.

Allgemeine Hausfrauenzeitung. Wochenſchrift für häusliche
Herausgegeben und ver-

I. Jahrgang Nr. I.
Köln, Expedition der Allg. Haus-

frauenzeitung, Hoſengaſſe 18-20.
(Dieſe Zeitſchrift

und das geſammte Hausweſen.

2 Mark 50 Pf.

Complet in 15 Heften.
Wien, Verlag von R. v. Waldheim.

14: Marionetten. Roman

Der König des Gebirges.

Herausgegeben und redigirt unter Mitwir ca

Verantwortlicher Redac-
Die Deutſche Heeres-Zeitung

Nr. 36 u.

Referat abgeſtattet dem

hat ſich vorzüglich die Aufgabe
demjenigen Publikum, welches weniger Zeit und Gelegenh
Leſen der über dieſen Gegenſtand vorhandenen, oft ſehr umfang-
reichen Bücher findet, ohne daſſelbe zu ermüden, die Frauenfrage
in ihrer Berechtigung in kurzgefaßten Zügen und mit beſonderer
Berückſichtigung ihrer prakt ſchen Seite zugänglich zu machen.)

Zeitvertreib. Eine Sammlung neuer und gediegener Novellen
und Erzählungen.
ferung 13 15.

Lieferung 13 u.

Zweite Auflage.

Erzählungen von M.

e, A. Grafdas Jahr 1879.

Geſchicht

50 Pfennig.

gr. 8 Preis
aller Waffen

Preis
Berlin,37.

haltend.

m Und v 20--21,50 Mark,
Preis vier-

s pro 100Fewreut. z
eit zum

kuchen pr. Ctr.

Lie- eſchloſſ. 13,25,

von Franz

Der erſte Pa-
Bermann. verkauft.

13, Jahrgang (Neue
Landwirthſchaftliches Taſchenbuch und Not
führungs- und Wirthſchaftskalender.
Kalender erſcheint für 1879 in veränderter und erweiterter Form,
doch wird jeder Theil auch für ſich allein abgegeben.
iſt ein handliches Taſchenbuch, höchſt praktiſ
gerichtet, ſolid und hübſch gebunden.
und der Preis 1 Mark 50 Pf. in Leinwand, 2 Mark in

zweite Theil iſt ein Buchführungs und Wirthſchaftékalender,
(Preis 1 Mark) zur Führung der Bücher.
des Kalenders iſt von Autoritäten als durchaus praktiſch und zweck-
entſprechend bezeichnet worden.

ur, Landwirthſchafts-Kalender für
in 2 Theilen 1. Theil

zkalender. 2. Theil Buch-
Dieſer bekannte und bewährte

Der 1. Theil
für den Gebrauch ein-

Die Ausſtottung iſt gefälliget nem Leder.

Die innere Einrichtung

Soeben erſchien: Jlluſtrirter Familien-Kalender des Lahrer
hinkenden Boten auf das Jahr 1879
mit Prämie in Oelfarbendruck 50 H. Der unter Anderem darin ent-
haltene Beitrag „Der Kanzleirath“ wird in maßgebenden Kreiſen als
eine hervorragende Arbeit bezeichnet.

et

Lahr, J. H. Geiger. Preis

Markktberichte.
Erfurt, den 21. September.

Wetter war auch in dieſer Woche vorherrſchend. Die ſtärkeren Land-
zufuhren beſtanden zum größten Theil aus Gerſte, welche bei guter
Qualität leichten Abſatz fand.

Hafer nachgebend.
Weizen 180--200 Mark, Roggen 145--154 Mark, Gerſte 150

174 Mark, Hafer 132--140 Mark, Leinſaat 265--290 Mark, Dotter
250--285 Mark, Mohn 340 --380 Mark, Raps 270--280 Mark, pr.
1000 Kilogramm, Erbſen gelb und grün 16--19 Mark, do. Victoria

Linſen 16--26
Mark, Viehbohnen 15--16 Mark, Wicken 14--15 Mark, Gerſtenmehl,
weiß, 15--15,50 Mark, do. Futter 13--14 Mark,

Kilogramm.
Bernburg d. 21. September. Weizen pr. 2000 Pfd. netto

167--186, Roggen 130- 141, Gerſte 150--200,
Erbſen, Victoria n pr. 2400 Pfd. 54-—60, Oel

50-—8,00,
mehl 0 u. la 10,00, Graupenfutter 6,25 Weizenkleie 4,70, Roggen-
kleie 5,50, Rohzucker 960 31,00, Rohzucker 92 Nachpr. 27,75
Melaſſe pr. Ctr. 4,10, Chiliſalpeter 15,50,

RübenSpiritus pr.
Ammon. Superphoshat 13,75.

Heute wurde an der Producten-Börſe wieder viel Getreide zu
letztwöchentlichen Preiſen gehandelt. e
Kartoffeln, für England beſtimmt, ſind zu anziehenden Preiſen

(G. C. Kühlewein.) Schönes

Weizen wie Roggen ſchwach preis-

dark, Bohnen, weiße, 21--24

Graupenfutter

Hafer 145--155,

Weizenmehl 00 14,50, Roggen-

Prru Guano, auf
10,000, Literproc. 52,75,

Auch beträchtliche Quantitäten

Wolter, leer, v.

v. Spandau n.
Kalender,

Termin-Kalender für die preußiſchen Juſtizbeamten
auf das Jahr 1879. Mit verſchiedenen den praktiſchen Dienſt

(Die Karl Heymann'ſche Verlagshandlung, deren Stifter mit der
ründer der juriſtiſchen

Kalender- Literatur überhaupt zu betrachten iſt, hat abermals nichts
verſäumt, um mit dem neuen Jahrgange den Juſtizbeamten ein
zuverläſſiges, praktiſches, handliches und billiges Vademecum in die
Hände zu geben.

des Kalenders zugleich als der

W

leer, v. Berlin n.

Magdeburg.

Dresden.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paßt

Neuſtadt- Buckau. Am 20. September.
Wolf, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Buhtz, Schiefer, v. Mag-
deburg n. Dresden. Bringmann, Güter, v. Hamburg n. Halle.Gebr. Seedorf, Strm. Ecks, leer, v. Magd
chanz, desgl. Henſchel, desgl. Winkler, desgl. Bärmann,
desgl. Curth, leer, v. Magdeburg n. der Saale Franz desgl.

Stening, 7 Meyer, leer, v. Magdeburg n Schönebeck.
Magdeburg n. der Saale. Genz, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 20. September.
v. Spandau n. Magdeburg. Neubert, leer, v. Spandau n. Mag
deburg. rin leer, v. Bertzau n. Magdeburg.

dagdeburg. Spiung,
n. Magdeburg. Dre Thon, v. China n. Magdeburg. Gädke,

agdeburg. Kaube, leer, v. Brandenburg nach
Magdeburg. Benz, Holz, v. Rathenow n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg.
S.Co., Strm. Bahlke, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.
M. D.-S.-Co., Strm. Niebuhr, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.

V. H. M. D.-S.-Co. Strm. Schulze, Güter, v. Hamburg nach
Gebr. Tonne, Strm. Schulze, Güter, v. Hamburg

n. Magdeburg. Lauenroth, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Befrachtungs-Comptvoir,

ſirten Kähne.
Vereinskahn, Strm.

eburg n. Außig. Pe-

Kerſten, Holz,

Maack, leer,
chlemmkreide, v. Stettin

Am 20 September. V. H.-M. D.

Strm. Wolf, Güter v. Hamburg nach
Clemens, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. He-

rus, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Pating, desgl.
leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Clauß, desgl.

Leiſe,

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 17. September 1878.

Bekanntmachung.
Jn unſerm Depoſitorium befinden ſich folgende Gelder, deren

Leben und Aufenthalt nach unbekannt ſind:
J für den Profeſſor der Magie G. F. Vöhle;

6 7 H. 2 H. für den Rentier Schumann; 5 H. 9 H für
Ludwig Graf; 1 Mark 34 H für den Modelltiſchlermeiſter Wil
helm Kohlig und 79 Mark 98 Auctionserlös aus den, den un-
bekannten Findern zugeſchlagenen Fundſachen.

Die Eigenthümer oder deren Erben werden benachrichtigt, daß
dieſe Gelder bei ferner unterbleibender Abforderung zur allgemeinen
JuſtizOffiziantenWittwenkaſſe abgeliefert werden ſollen.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Nebra, den 14. September 1878.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das der Wittwe
Johanne Schmidt geb. Rindelhardt zu Nebra gehörige, im
daſigen Hausgrundbuche Band II. pag. 609. eingetragene Hausgrund-
ſtück: Nebra, Waſſerſtraße Nr. 101:

a. Wohnhaus mit Hofraum und 0,5 Ar Hausgarten mit 102 Mark
Nutzungswerth,

b. Holzremiſe mit 12 Mark Nutzungswerth,
c. Stall, ſteuerfrei,

am 12. November d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 12. November d. J. Mittags 1 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie die beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerem Bureau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Eigenthümer ihrem
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Jn der Serie gezogene am 30. September 1878

ſicher gewinnende
Herzogl. Braunſchweiger Thlr. 20-Looſe,

Hauptgewinne 120,000, 15,000 c c. ſind zu 266
und nach Vorauskürzung des geringſten Gewinnes, Ganze

à 200 Halbe à 100 Viertel à 50Achtel à 25 u. Sechszehntel- Antheile à 12,50
noch vorräthig im Bank- und Wechſelgeſchäft von

Woritz Stiebel Söhne in Frankfurt a M.
t

A. Quartal 1878.
Man abonnirt bei allen Poſt-
Aemtern Deutſchlands, Oeſter-
reichs, der Schweiz rc. für 2Mark 50 Pf. für das Viertel-
jahr, in Berlin bei allen Zei-
tungs Spediteuren für 2
Mark 40 Pf. vierteljährlich,
für 80 Pf. meonatlicheinſchließ-

lich des Bringerlohns.

Abonnements Einladung
auf die

Berliner Gerichts- Zeitung.
26. Jahrgang.

Billigſte, ſehrbelehrende und
unterhaltende Zeitung, ge-
hört zu den bis in die höch
ſten Geſellſchafts- Claſſen
verbreitetſten Deutſchlands
und iſt deshalb äußerſt wirk-
ſam für Jnſerate, deren
Preis bei der enormen Ver-
breitung der Zeitung mit 35
Pf. für die 4geſpaltene Zeile

ſehr niedrig geſtellt iſt.
Bei dem geringen Abonnementspreis der eben ſo unter

haltenden wie belehrenden „Berliner Gerichts-Zeitung“
ſollte Niemand verſäumen, ſich davon zu überzeugen, daß dieſes

Blatt für jeden deutſchen Haushalt von größtem Werthe,
ſogar unentbehrlich zu nennen iſt. Denn die „Berliner Gerichts
Zeitung“ verbreitet nicht nur in populärer Weiſe Rechts- und

Für den politiſchen Theil

Geſetzeskenntniß, die für Jedermann durchaus nöthig iſt
zur Verhütung von Schaden an Ehre und Vermögen,
ſondern ertheilt auch in Verbindung mit den bedeutendſten Ju-
riſten Berlin's im Briefkaſten jedem Abonnenten in allen ſch
rigen Rechtsfragen bereitwilligſt eingehendſten Rath.

wie-

und das Feuilleton der „Berliner
Gerichts-Zeitung“ arbeiten die erſten Autoren Deutſchlands, die
auch dafür gewonnen ſind, durch feſſelnde Romane den Ruf auf-
recht zu erhalten, den dieſe Zeitung als beliebteſtes Unterhal-
tungsblatt ſich erworben hat.

Spieler

e

VAsVociation.
Eine rentable Verblendſtein-,

Ziegel- u. Platten- Fabrik unmit-
telbar bei Leipzig und die ein-
zige ihrer Art in weiter Umge-
gend, mit vorzüglichem Produkt,
ſucht eingetretener Verhältniſſe
halber, am liebſten einen mitthä-
tigen Geſellſchafter mit einer ſuc-
ceſſiven Einlage bis zu 60,000
Adreſſen unter M. 8. 282 an die
Annoneen- Expedition von
Haasenstein Vogler
in Leipzig. [H. 34154.

Von Theodor Grieſinger
beginnt noch in dieſem Monat im Feuilleton der „Berliner Gerichts

eine höchſt feſſelnde Criminal- Geſchichte „Des
s Ende“, welche berechtigtes Aufſehen erregen wird;dieſe Erzählung erhält jeder neue b

tember erſcheinen wird, vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert.
h

Volontair-Stelle-Gesuch.

onnent, ſo weit ſie im Sep-

Ein junger Landwirth, 25 Jahr
alt, kaufmänniſch gebildet und mit
der doppelten Buchführung vertraut,
ſucht gegen Entrichtung von Koſt
geld auf einem größeren Gute
Stellung als Volontair, wo ihm
Gelegenheit geboten wird, ſich unter
Leitung des Prinzipals in allen
Zweigen der Landwirthſchaft zu ver
vollkommnen. Gefällige Offerten
mit näheren Angaben an Haa-
senstein Vogler, Mag-
deburg unter Chiffre C. H. 308.

m

l I Uu

Wegen Abreiſe des Herrn Par-
tikuliers Teww nach England ſol-
len in deſſen Wohnung (Villa
Cohn) am Landgrafenberge in
Jena
Donnerstag d. 26. Sept.

und die darauf folgenden Tage täg-
lich Vormittag von 10 Uhr an 2
gute Arbeitspferde, 4- u. 5jährig,
(auch als Kutſchpferde gut einge
fahren), 2 faſt neue offene Tafel-
wagen, 6 Ziegen, 2 ſchöne Hunde,
ſowie ſämmtliche Mobilien, als:
1 Pianino, Sophas, Tiſche, Stüh
le, Spiegel, Kleider-, Wäſch- u.
Wirthſchaftsſchränke, Bettſtellen, 2
Velozipedes u. viele andere Gegen-
ſtände gegen ſofortige Baarzahlung
meiſtbietend verkauft werden.

NB. Die Pferde, Wagen, Zie-
gen c. kommen Donnerstag
Vormittag 10 Uhr zum Verkauf.
Der Möbelverkauf beginnt Freitag
den 27. d.

Jena. C. Wilbrecht.
Ein Niederlagsraum in der Nähe

des Marktes iſt pr. 1. October e.
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

J J-—=—-JFamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Den vielen Freunden unſeres in

nigſt geliebten Bruders, des Pa-
ſtors Amadeus Peppmüller
in Cracau bei Magdeburg nur
hierdurch die Kunde, daß derſelbe
geſtern ſanft entſchlafen iſt. Die
Beerdigung findet in Cracau
Dienstag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Halle, d. 22. Sept. 1878.
Dr. Felix Peppmüller

im Namen der Geſchwiſter.
TodesAnzeige.

Verſpätet.
Statt beſonderer Meldung.

Es hat dem Herrn über Leben
und Tod gefallen, am 20. d. M.
nach längeren Leiden unſern theuren,
guten Gatten, Vater und Schwie-
gervater, den Rector Carl Laue,
zu ſich zu rufen.

Heldrungen, im Sept. 1878.
Die Hinterbliebenen.

Zu

W
Rückkehr

ſer und
jeuner e
Park, wie
Tauſend
ten
Schloſſe

Pae

und in

nieöſiſchenzöſi e
fährt, ſi
ſchen K
abermal

ſt eſchlag
in Folge
hörden
nalen al

R

Königin
Das nä
werden.

B:
gerichts
offentlic

den der
der Geſ
ſtrafe v
Der D
18 mon
verurth

T

Schoon
Philade
Petrole
Feuer c
dampfe
der Rh
das Fe
verſucht

An

Wa
begünſti
ſtattgefr
hergerichk

gewinde
marſch

eben w
a mat

Kaiſers
haben u
von Wo
fallend
Zuſchau
Beſonde

ſein Au
Straße
ſelbſt h
ausgeſch

Tage
war au

urtheile
bei We
geſtellt
der Un
ſchon

andere
ausgeſt
wahre
ſtändig
dazu b

der La
dem b
mäßig
8 Uhr
9 Uhr
Parad
Raum
zuſtelle
war ſo
bis zu

L

dem e
klaren
maleri
verein
voran
und b
der Or
fahner
verein

o ver
e fre

ausge
theile
Aufſte

J

Publi
unglü
wahn
Stoff
heuti
im K
Durck
Baue
zieml
Para
nichts

es hi



Zweite Beilage zu 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wilhelmshöhe, d. 22. September. Nach der

Rückkehr aus der Stadt nahmen Jhre Majeſtäten der Kai
ſer und die Kaiſerin in dem hieſigen Schloſſe das De
jeuner ein und machten dann eine Spazierfahrt durch den
Park, wo alle Waſſerkünſte ſprangen. Jm Park waren
Tauſende von Zuſchauern verſammelt, welche die Majeſtä-
ten mit Enthuſiasmus begrüßten. Um 5 Uhr fand im
Schloſſe große Tafel ſtatt.

Paris, d. 22. September. Jn Paris, Marſeille
und in anderen Städten Frankreichs wurden heute Ban-
kette zur Feier des Jahrestages der Proklamation der fran
zöſiſchen Republik vom Jahre 1792 abgehalten.

Paris d. 22. September. Wie der „Temps“ er
fährt, ſind in Folge der erneuerten Verſuche, einen ſozialiſti-
ſchen Kongreß abzuhalten, am vergangenen Donnerſtag
abermals Hausſuchungen vorgenommen und ſind dabei
die Protokolle über die Sitzungen der Aſſoziation mit Be
ſchlag belegt worden. Der „Soir“ meldet, es würden
in Folge der Ergebniſſe des neueſten Vorgehens der Be-
hörden mehrere ausländiſche Angehörige der Jnternatio-
nalen ausgewieſen werden.

Rom, d. 22. September. Der König und die
Königin werden Mitte September Sizilien beſuchen.
Das nächſte Konſiſtorium ſoll im Februar 1879 abgehalten
werden.

Brüſſel, d. 21. September. Der hieſige Aſſiſen
gerichtshof hat den Schriftſteller Claudel wegen Ver-
öffentlichung einer Broſchüre, welche Beleidigungen gegen
den deutſchen Kaiſer und Angriffe gegen die Autorität
der Geſetze enthielt, in contumaciam zu einer Gefängniß-
ſtrafe von 5 Jahren und 2000 Fres. Geldbuße verurtheilt.
Der Drucker dieſer Broſchüre, Carlier, wurde zu einer
18 monatlichen Gefängnißſtrafe und 500 Fres. Geldbuße
verurtheilt.

Trieſt, d. 22. September. Auf dem amerikaniſchen
Schooner „Jeremia Simonſon“, Kapitän Cranfordo aus
Philadelphia kommend, mit einer Ladung von 2969 Faß
Petroleum an Bord, iſt heute Mittag im hieſigen Hafen
Feuer ausgebrochen. Derſelbe wurde von dem Regierungs
dampfer „Telagoſa“ und anderen Dampfern ſchnell aus
der Rhede gebracht. Jn Folge heftigen Windes ergoß ſich
das Feuer über das ganze Schiff, ſo daß alle Rettungs
verſuche mißlangen.

Die Kaiſer-Parade bei Wabern.
Wabern, d. 20. September. Heute hat vom ſchönſten Wetter

begünſtigt die Parade des 11. Armeekorps vor Sr. Maj. dem Kaiſer
ſtattgefunden. Der Platz zur Abhaltung derſelben war auf das beſte
hergerichtet, die große Tribüne vollſtändig fertiggeſtellt und mit Laub
gewinden und Fahnen ausgeſchmückt worden. Das für den Vorbei-
marſch der Truppen beſtimmte Feld war mit einem Drahtzaun um
eben worden, um die Aufrechterhaltung der Ordnung zu erleichtern.
a man mit Recht annehmen konnte, daß die Anweſenheit des

Kaiſers einen ungeheuren Zuſammenfluß von Menſchen zur Folge
haben würde, ſo waren von Wirthen aus Kaſſel und der Umgegend
von Wabern überall zahlreiche Zelte und Holzbaracken letztere auf
fallend ſolid, aufgeſchlagen worden, um dem Hunger und Durſt der
Zuſchauer namentlich letztern nach Möglichkeit abzuhelfen
Beſonders das Terrain unmittelbar am Bahnhofe Wabern hatte
ſein Ausſehen vollſtändig verändert und es war eine ordentliche
Straße von Holzbaracken und Zelten errichtet. Das Dorf Wabern
ſelbſt hatte ſich ebenfalls ſeinen Verhältniſſen entſprechend beſtens
ausgeſchmückt. Reges Leben herrſchte daſelbſt ſchon am vorhergehenden
Tage denn durch die enge Concentration dreier ganzer Diviſionen
war auch das kleinſte Haus mit Einquartierung belegt worden und
man macht ſich keinen Begriff, wie ſchwer es hielt, noch eine Wohnung
aufzutreiben.

Der Ausfall der Parade hing zum großen Theil vom Wetter ab,
und allgemein war die Freude, als am Morgen die Sonne hell und
klar am Himmel aufſtieg. Jn den entfernteſten Ortſchaften wurde
ſie freudig begrüßt und re wurde auch mit den Anſtalten be-
gonnen, die Reiſe nach dem Manövverfelde Schon um
7 Uhr früh merkte man die erſten Spuren der Völkerwanderung; die
Sonderzüge der Eiſenbahn brachten aus allen Richtungen ganze
Schaaren von Schauluſtigen, die ſich wie ein nicht enden wollender
Strom aus dem Bahnhofe nach dem Dorfe hin ergoſſen. Die Züge
waren über alle Begriffe vollgepfropft, doch war es vollſtändig ge-
lungen, alle Schauluſtigen zu befördern Das durch die Eiſenbahn
herangeführte Publikum ſtammte nach ſeiner ganzen Erſcheinung zu
urtheilen zum größten Theil aus Städten; an Zahl aber wurde es
bei Weitem durch dasjenige Contingent übertroffen, welches das Land
geſtellt hatte. Wie man erzählt, wurden die meiſten Ortſchaften
der Umgegend vollſtändig entvölkert. Von allen Seiten kam man
ſchon in aller Frühe herangeſtrömt, die Mehrzahl zu Fuß viele
andere aber auf thatſächlich ſchwerbeladenen, theilweiſe recht hübſch
aus geſchmückten Erntewagen. Einige derſelben waren durch eine
wahre Verſchwendung von Laub und grünen Baumzweigen in voll
ſtändige Lauben umgewandelt worden und trugen ſpäter das Jhrige
dazu bei, dem Paradeplatz ein feſtliches Gepräge zu geben. Viele
der Landbewohner waren in ihrer Nationaltracht (die Frauen mit
dem bekannten dütenähnlichen Kopfputz) erſchienen, die in die gleich
mäßigen ſtädtiſchen Trachten Abwechslung brachte. Bald nach
8 Uhr war ſchon die ganze Tribüne mit Zuſchauern bedeckt. Gegen
9 Uhr begannen die Truppen ſich in langen, gewundenen Linien dem
Paradefelde zu nähern. Man glaubt es nicht, welch ungeheuren
Raum es erfordert, drei Diviſionen in zwei Treffen zur Parade auf
zuſtellen. Die Linie der Jnfanterie, welche das eine Treffen bildete,
war ſo lang, daß man von dem einen Ende der Aufſtellung kaum
bis zum andern ſehen konnte.

Langſam und allmählig trafen die Regimenter ein die langen,
dem einen Centrum zuſtrebenden Anmarſchlinien ließen ſich bei dem
klaren Wetter auf das deutlichſte erkennen und boten ein äußerſt
maleriſches Bild. Aus der Umgegend hatten fich auch die Krieger
vereine eingefunden, die in geſchloſſenen Trupps mit ihren Fahnen
voran eintrafen. Sie wurden innerhalb des Paradeplatzes aufgeſtellt
und hatten zugleich die Aufgabe, die Polizei in Aufrechterhaltung
der Ordnung zu unterſtützen. Es waren wohl gegen dreißig Vereins-
fahnen, die vor und ſeitwärts der Tribüne wehten. Da die Krieger
vereine den beſten Platz für das Anſchauen der Parade innehalten,
ſo verſuchten auch viele Nichtkrieger ſich ihnen anzuſchließen, wobei
ſie freilich oft genug das Schickſal hatten, von der Gensdarmerie
ausgewieſen zu werden. Gegen 10 Uhr waren ſämmtliche Truppen
theile auf den ihnen angewieſenen Plätzen eingetroffen und hatten
Aufſtellung genommen.

Die Ankunft des Kaiſers erfolgte jedoch noch nicht ſo bald. Das
Publikum auf der Tribüne fing an ſich zu langweilen, und die armen
unglücklichen Haſen, die von allen vier Seiten eingeſchloſſen wie
wahnſinnig auf dem Felde herumrannten, boten den hauptſächlichen
Stoff für die allgemeine Aufmerkſamkeit. Eine Spezialität der
heutigen Parade war es, daß auffallender Weiſe auch ein Fuchs ſich
im Keſſeltreiben befand. eiſter Reinicke verſuchte einen kühnen
Durchbruch, bei weichem Verſuch er aber unter den Knüppeln der
Bauern eines unrühmlichen Todes ſtarb. Jnzwiſchen hatte ſich ein
ziemlich ſtarker Wind erhoben und führte Sraubwolken über das
Paradefeld, die für den bevorſtehenden Vorbeimarſch der Truppen
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nichts Gutes weisſagten. Mehreremale entſtand falſcher Lärm und
es hieß: „Der Kaiſer iſt da!“, bis endlich, etwa um 11 Uhr Se.

Halle, Dienstag den 24. September 1878.

Majfeſtät, begleitet von einem überaus ein Gefolge zu Pferde,
auf dem rechten Flügel der Aufſtellung erſchien. Das Salu-
tiren der Truppen, das Wirbeln der Trommeln, das Einfallen
aller Regimentsmuſiken und das dröhnende Hurrah der Truppen
wird fich bei allen Paraden mehr oder weniger gleichen, neu aber
war die an Fanatismus grenzende Haſt, mit der das Volk beiAnkunft des Kaiſers alle e ranten durchbrach und in einer wilden,

regelloſen Maſſe unter unaufhörlichem Hurrah auf den Kaiſer zu
ſtürzte. Männer und Frauen aus den verſchiedenſten Schichten der
Geſellſchaft ſtellten durch den umgepflügten, ſtaubigen Sturzacker ein
regelrechtes Wettrennen an, um in die Nähe des Kaiſers zu kommen.
Die Gendarmerie, welche den Andrang wehren wollte, erwies ſich
dieſem Sturme gegenüber als machtlos und gab auch bald an dieſer
Stelle jeden Widerſtand auf. Vor Sr. Majeſtät ritten zwei
Flügeladjutanten, etwa 20 Schritt hinter ihnen der Kaiſer dem der
Kronprinz dicht auf dem Fuße folgte. Dann kam zwanglos durch
einander das kaiſerliche Gefolge. Auch die Kaiſerin wohnte in einem
ſechsſpännigen Galawagen der Parade bei. Das Abreiten der Front
der beiden Treffen dauerte zuſammen über 40 Minuten. Als der
Kaiſer das zweite Treffen, vom linken Flügel anfangend, beſichtigt
hatte, erwartete ihn auf dem rechten Flügel ein Hofwagen, welchen
er beſtieg, um ſich nach dem Platze gegenüber der Tribüne zu be-
geben wo der Vorbeimarſch der Truppen ſtattfinden ſollte. Als
er ſich dieſem Punkte näherte, trat plötzlich daſſelbe Schauſpiel ein,
wie bei ſeiner Ankunft auf dem rechten Flügel. Die Menſchenmenge
war nicht zu halten der Drahtzaun war im Nu umgeworfen, die
ſich entgegenſtellenden Gendarmen von der Maſſe des Volkes mit
fortgeriſſen und Menſchen und Wagen jagten in größter und unauf-dine Haſt bis in die unmittelbarſte Nähe des Kaiſers. Der

ubel über dieſen Erfolg war unbeſchreiblich und auch der Kaiſer
ſcheint an dem etwas gewaltſamen Vorgehen ſeine Freude gehabt zu
haben, denn die Gendarmen ſtellten, wie es ſchien auf höhe ren Be
fehl, alle Zurückdrängungsverſuche ein.

Es begann nunmehr der Vorbeimarſch in der gleichen Reihen
folge, wie die Truppen in der Parade aufgeſtellt worden waren.
Derſelbe fand das erſte Mal bei der Jnfanterie in Compagniefronte,
bei der Cavallerie in Halbſchwadron in Schritt ſtatt. Man glaubte,
daß diesmal kein zweiter Vorbeimarſch wie ſtets üblich erfolgen
würde, da der angegriffene Zuſtand des Kaiſers ihm ein nicht zu
langes Ausdehnen der Parade empfehlen würde. Der Kaiſer ſcheint
aber erfreulicher Weiſe durch den langen Ritt durchaus nicht ange-
ſtrengt worden zu ſein, denn er befahl ſofort einen zweiten Vorbei-

der in Regimentscolonnen bei den reitenden Truppen im
Trabe ausgeführt wurde.

Die Abnahme einer Parade über drei ganze Diviſionen, auf
Friedensfuß etwa 27,000 Mann iſt keine Kleinigkeit, und ſo kann
es nicht in Erſtaunen ſetzen, daß die letzten Regimenter erſt um 2 Uhr
vor dem Kaiſer defilirten. Unmittelbar hierauf trat derſelbe die
Rückfahrt vom Paradefeld durch das Dorf Wabern nach dem Bahnhof
an. Kurz vor dem Kaiſer kehrte der Marſchall Graf Moltke zu
Pferde vom Paradefeld zurück, dem Kaiſer folgte Jhre Majeſtät im
offenen Hofwagen. Der Kronprinz der gleichfalls ſehr wohl aus
ſah, folgte und hatte den Rückweg bis zum Bahnhof z Pferde
angetreten ſein Empfang war ebenfalls ein überaus begeiſterter.

Halle, den 23. September.
Von unſerem Sigesbrunnen wurde geſtern un-

mittelbar nach der Enthüllung eine photographiſche
Aufnahme durch den Photographen Herrn Weber jun.
an gefertigt. Das Bild, welches unſer ſchönes Monument
noch in ſeinem vollen Feſtſchmucke darſtellt, iſt in dem
Atelier des Genannten Barfüßerſtraße 16, zur Anſicht
und zum Verkauf ausgeſtellt.

Am 21l1. d. Mts. Abends gegen 10 Uhr verun-
glückte der Bahnarbeiter Kleinſorge von hier beim
Rangiren auf dem hieſigen Bahnhofe dadurch, daß er von
einem von der Rangirmaſchine abgeſtoßenen Wagen an-
ſcheinend durch eigene Unvorſichtigkeit, überfahren wurde.
Er wurde ſofort nach der kgl. Klinik gebracht und ihm
dort der linke Fuß und die rechte große Zehe amputirt,
verſtarb jedoch in Folge dieſer Verletzungen im Laufe des
geſtrigen Vormittags.

Heute Morgen 4/, Uhr brach Weingärten Nr. 10
bei der Wittwe Wieske Feuer aus und zwar in ganz
ähnlicher Weiſe, wie bereits vor ca. 2 Jahren. Dach und
Balkenlage wurde vom Feuer zerſtört, bevor daſſelbe ge
löſcht werden konnte. Urſache der Entſtehung dieſes
wiederholten Brandes iſt noch nicht aufgeklärt.

Das Feſteſſen im Stadtſchützenhaus zur Feier
der Denkmals-Enthüllung.

Der obere Saal des Stadtſchützenhauſes bot in den geſtrigen
Nachmittagsſtunden ein bewegtes Leben. Es hatten ſich etwa 240
hieſige und auswärtige Gäſte eingefunden, um den Tag der Enthül-
lung unſeres Siegesbrunnens auch durch ein ſolennes Feſtmahl zu
begehen. Neben dem einfachen ſchwarzen Frack traten reiche Uni-
formen lebhaft hervor und manche ordensbedeckte Bruſt ſtrömte ihren
blendenden Glanz aus. Ein angenehmes und das Auge erfreuendes
Seitenſtück zu dieſem Schmuck bildete der geſchmackvoll arrangirte
Blumenflor, welcher namentlich der auf der Südſeite des Saales be-
findlichen Niſche einen imponirenden Eindruck verſchaffte. Hinter
reichen Pflanz engruppen, aus welchen die Büſten der Glieder des
deutſchen Kaiſerhauſes hervorragten, hatte die Kapelle des Muſik-
direktor Halle Platz genommen, die reichen Ohrenſchmaus zu dem

opulenten Mahle bot. An 4 Längstafeln ſaßen die Vertreter des
hiefigen Handelsſtandes die akademiſchen Würdenträger das durch
zahlreiche Gäſte von auewärts und viele Reſerveoffiziere verſtärkte
hieſige Offiziercorps und alle die anderen Gäſte, während eine Quer-
tafel unmittelbar vor der Orcheſterniſche die hervorragenderen Theil-
nehmer der Feſttafel an ſich verſammelte. An ihrem linken Ende
hatte Oberſt Erdmann Platz genommen, ihm zur Seite ſaß Staats
anwalt Woytaſch, dem zur Rechten Banquier Bethcke fulgte.
Dieſem reihte ſich Eiſenbahndirektor Keſſel, dieſem Landrath
v. Kroſigk an. Es folgte alsdann Oberſtlieutenant v. Marſchal!,
Geheimrath Volkmann, Bildhauer Schaper, Kommerzienrath
Riebeck, Berghauptmann Dr. Huyſſen, Stadtrath Jordan,
Juſtizrath Göcking, Baumeiſter Stier, Geheimrath Knoblauch,
Geheimer Poſtrath Braune, Regierungsrath Dr. Hochheimer,
Juſtizrath Fiebiger, Archidiakonus Pfanne, Handelskammerprä-
ident Werther und Landtagsabgeordneter Reinecke. Von dieſer

Tafel erfolgten nun die Tiſchreden, deren im Ganzen ſieben geſprochen
wurden. Die Reihe derſelben eröffnete Stadtrath Jordan mit einem
Toaſte auf Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer, den ſiegreichen Kriegs-
helden, den Feldherrn der Truppen, denen zu Ehren das ſoeben ent

üllte Denkmal geſetzt ſei. Berghauptmann Dr. Huyſſen leerte ſein
las auf das Wohl und fernere Gedeihen der deutſchen, ſpeziell preu-

ßiſchen Armee, worauf Herr Juſtizrath Fiebiger in gewohnter
ſchwungvoller, poetiſch angehauchter Weiſe der Herren Bildhauer
Schaper und Baumeiſter Stier ehrend gedachte, welche beide ihre
beſten Werke der Stadt Halle gewidmet hätten. Oberlieutenant
v. Marſchall toagſtete ſeinerſeits auf die Stadt Halle, worauf Bau
meiſter Stier ehrende Worte dem Comité, ſpeziell dem Kommerzien-
rath Riebeck, wenn auch ohne ausdrückliche e er. wid-
mete. Nicht länger konnte jedoch dieſer gefeierte und im Stillen oft
genannte Name verſchwiegen bleiben als Herr Stadtrath Jordan
ein ſoeben eingegangenes Telegramm des Oberbürgermeiſters v. Voß
folgenden Jnhalts verlas: „Vom Fuße des Montbianc Gruß meinen
lieben Mitbürgern und wärmſten Dank unſerm Riebeck. Voß.“
Mit rauſchendem Beifall wurde dieſer Gruß entgegen genommen und
nun erhob ſich Kommerzienrath Riebeck und toaſtete in ſeiner treff-
lichen kernigen Weiſe auf den Magiſtrat, ſpeziell den Oberbürger-
meiſter v. Voß, auf die geſammte Stadt Halle und auf das deutſche
Kriegsheer. Den Schluß der Tiſchreden machte Juſtizrath Göcking
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mit einem Hoch auf die beiden Bürgermeiſter v. Voß und v. Hagen,
welche leider am Erſcheinen verhindert ſeien.

So verlief die Tafel in reinſter, fröhlicher n Der
Küche und dem Keller des aufmerkſamen Wirthes des Stadtſchützen
hauſes, den wir nicht unerwähnt laſſen dürfen, wurde in vollſtem
Maße Ehre zu Theil. Eine wohlzuſammengeſetzte Speiſekarte ließ
keinen Gourmand Noth leiden und ein guter Trank Niemand durſten.
Vielleicht intereſſirt es unſere freundlichen e einen Blick in die
Speiſekarte zu thun. Wir geben ſie in ihrem Wortlaut wieder:Kraftſuppe mit Morcheln, Koſtbraten mit Madeira und Kartoffeln.

Junge Bohnen mit geräuchertem Rheinlachs und Rindszunge. Spie
gelkarpfen, blau, mit Butter und Meerrettig. Rehrücken. Salat.
h Früchte. Eis. Fürſt Pückler. Nachtiſch. Obſt. Butter
und Käſe. „Gut und viel“, konnte Jeder ſagen, der o auch eines
größeren Appetites erfreute. Bis zur Abendſtunde övereinigte die
Feſttafel die Theilnehmer und trug dazu bei, eine ſchließlich recht
animirte mmung wach zu rufen.imirte Sti ch f

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. September 1878.

Aufgeboten: Der geheime Expeditions-Sekretär E.
Berlin, und A. Schmidt, Ranniſcheſtraße 1. Der Bahnarbeiter
H. Oemichen und Th. Köke, gr. T J 18. Der Magi-ſtratsKalkulator F. C. Fritſch und J. D. E. Bohrmann, Zellerfeld.

Eheſchließungen: Der Realſchullehrer W. Dette, Elberfeld, und
F. Laſch, Wuchererſtraße 6. Der Korbmacher A. Schacher,
Mittelſtraße 14, und M. Heinicke, gr. Rittergaſſe 1. Der Schloſſer
W. Behrendt, Pfännerhöhe 9, und W. Knauf, Königsſtraße 30.

Der chirurg. Jnſtrumentenmacher E. Wallenburger, Fleiſcher
aſſe 28, und C. Schmelzer, Harzgaſſe 8. Der Fabrikarbeiterg. Reichelt und A. Eckert, Oberglaucha 15.

Geboren: Dem Handarbeiter F. Piehl eine Tochter, Liliengaſſe I.
Dem Handarbeiter F. Engelhardt eine Tochter, Harz 28. Ein
unehel. Sohn, gr. Ulrichsſtraße 58. Eine unehel. Tochter, Ent
bindungsJnſtitut. Dem Tapezierer O. Nickrentz ein Sohn,
Graſeweg 12. Dem Maurer F. Püſchel eine Tochter, Freuden-
plan 2. Dem Handarbeiter F. Kerzel eine Tochter, Steg 21.

Dem Kaufmann O. Liefeld eine Tochter, Grünſtraße 2. Dem
Handarbeiter A. Richter ein Sohn, gr. Steinſtraße 27/28.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Piehl Tochter, todtgeb., Lilien-
gaſſe I. Des Stellmacher F. Jänicke Sohn Arthur, 2 Monat
6 Tage, Atrophie, Geiſtſtraße 28. Ein unehel. Sohn, 24 Tage,
Atrophie, kl. Brauhausgaſſe 22- Des Schuhmacher W. Franke
Tochter Marie, 27 Tage, Schwäche, Hanfſack I. Des Handar-
beiter A. Fritzſche Ehefrau Wilhelmine geb. Schmidt, 38 Jahr
10 Monat 27 Tage, Phthiſis, Unterberg 22.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. September.

Stadt Hamburg. Excellenz von Lariſch m. Fam. a. Kümmritz.
Hr. Lieutenant Lucke m. Frau a. Torgau. Hr. Lieut. Weſche a.
Rannitz. Hr. Lieut. Wendenburg a. Naundorf. Hr. Hauptmann
Walhof m. Frau a. Dresden. Frau Walker m. Sohn a. Gotha.
Hr. Fabrikbeſitzer Röſike a. Berlin. Hr. königl. Oberförſter John
m. Frau a. Pielau. Hr. Privatier Johnrad a. Galvator i. Texas.
Hr. von der Becke m. Fam. a. Jſerlohn. Hr. Dr. med. Veiel
m. Frau a. Cannſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Schäfer a. Oldenburg,
Eltze a. Potsdam, Langguth a. Traben, Helmreich a. Mannheim,
Scheid a. Wien, Lemmer a. Remſcheid, Krone a. Einbeck, Belſon
a. London Renck a. Harburg, Lewy a. Aachen, Hertz a. Frank
furt a. M, Lennartz a. Aachen, Düſterberg a. Elberfeld, Böhm
a. Berlin, Fidelmann a. Breslau, Caro a. Berlin. Hr. Haupt
mann Köſtler m. Frau a. Caſſel.

Goldner Ning. Hr. prakt. Arzt Dr. Krahmer a. Frankfurt. Hr.
Juſtizrath Schönbaum a. Hannover. Hr. Gutsbeſitzer Häring a.
Stolberg. Hr. Fabrikbeſ. Gieſecke a. Warſchau. Hr. Oek.Rath
Baumgärtel a. Liegnitz. Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Bielefeld,
Berliner a. Stettin, Laskar a. Hamburg, Lippmann a. Aachen,
Katzenſtein a. Eſchwege, Schubeis a. Gevelsberg, Schöne a. Frank
furt, Stock a. Plauen, Wentzel a. Hagen.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſitzer Cordes a. Schweta. Frau
Bernhardt m. Bedienung a. Vpa (Polen). Hr. Hüttendirector
Bernau a. Osnabrück. Hr. Dr. med. Fiſchner a. Leipzig. Frau
Milch a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Hauſmer a. Helmſtedt. Die Hrrn.
Kaufl. Peiniger a. Haſpe, Warſchauer a. Breslau, Zamonsky a.
Außig, Spiegel a. Soeſt, Aullmann a. Breslau, Steiner a. Wien,
Oppenheimer a. Frankfurt, Kranichfuß a. Deutz, Grebe a. Erfurt,
Rumpel a. Herford, Jſraels a. Weener, Mocholl a. Creuznach,
Caber a. Eſchwege, Hellmann a. Weidingsfeld, Deicke a. Berlin.
Hr. Oberlehrer Müller m. Frau a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Wöllmer a. Berlin, Ramm
a. Zweibrücken, Ruff a. Cottbus, Schulz, Ledermann u. Müller
a. Berlin, Krüger a. Dresden, Hankelt a. Dahme, Steinmann a.
Würzburg, Koffe a. Wernigerode, Heiſinger a. r
Director Hübner a. Berlin. Hr. Stud. von Rocho a. Leipzig.
Frau Sönecke m. Fam. a. Frankfurt a. O. Frau Gräfin zur Lippe
m. Tochter a. Scheſſelbach. Hr. Fabrikant Dammhäuſer a, Berlin.
Hr. Oberbürgermeiſter Kohleis a. Poſen. Hr. Buchhändler Stuber
a. Würzburg.

Beobachtungen der r Station in
21. September. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 I. Mittel.

Luftdruck Par. Linien 334,39 334,72 J 334,39 334,50
Luftdruck Millim. 754,32 755,08 754,32 754,54
rn Par. Linien 4,11 3,20 2,90 3,40Duſtdruck Millim. 9,27 7,22 6,54 7,68Druck der Par. L. 330,28 331,52 331,49 331,10
trockenen Luft Mm. 745,05 747,86 747,78 746,86
Rel. Feuchtigkeit 98,6 V 358,3 79,7 l 78,9
Wärme Réaum. 8,4 11,8 6,8 9,0Wärme Celſius 10,50 14,75 8,50 11,25
Wind NW I. NW I. N I. Sn bedeckt 10.] trübe 9. völlig heit.wolkig 6.

olkenform Nimbus. Cu. Ni.-cu, S S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 21.--22 September: 3,1 R.
3,88 C.

22. September. Morg. 6 U. Pchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Linien 334,05 333,48 333,01 332,51Lultdrug Millim. 753,56 752,27 751,21 752,35
Dunſtdruck Par. Linien 2,77 2,80 3,13 2,90
Dunſtdruck Millim. 6,25 6,32 7,06 6,54

Druck der Par. L. 331,28 330,68 329,88 330,61
trockenen Luft Mm. 747,31 745,95 744,15 745,80

Rel. Feuchtigkeit 83,7 51,0 77,7 T70,8
Wärme Réaum. 5,7 11,8 8,0 8,5Wärme Celſius 7,13 14,75 10,00 10,63
Wind No 1. 80 1. 0. eWolianoryf be heiter 2. wolkig 6. völlig heit. heiter 3.
olkenform Stratus. Cum. S S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 22.-23. September 2,3 R.

2,88 C.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.
am 23. Septbr. 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 91,90. Berlin- Potsdam Magdeburg.
St.Act. 81 75 BerlinStettiner St.Act. 114,--. Bergiſch Märkiſche
Stamm-Act. 78,10 Cöln-Mindener St.Act. 107, Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 128 75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 127, Rheiniſche
109 Franzoſen 443, Lombarden 12450. Oeſterr. CreditAct.
399,50 Darmſtädter Bank-Actien 116,75 Diskonto-Command.Anth.
132,25. euß. conſol. 4 Anleihe 104 75. Kurz London
Kurz Amſterdam Heſterreichiſche Noten 173.25 Rumäniſche
Stamm Actien 32,40. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 81,80.
Tendenz: ſchwankend.



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 24. September

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung der
Bücher erfolgt täglich von 12 1.

Marien-Bibliothek: vom 21. Se
Standesamt: Vm. v. 9 1 u.

us.
Städtiſches e

r. bis 8. October geſchloſſen.

ä ditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 5 erſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Engl. Sprachunterricht u. Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn.

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-—6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“
Volksbibliothek: von el im Rathhaus.

ezimmer
ankier

fe David“ Zimmer 4.

Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5-—-7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe
ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.

Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Volytechniſcher Verein Ab. 7-—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.Hall. Volks Liedertafei: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
Sang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.
Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel
Malz-, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen

v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Ca
Lehmann (gr. Steinſtraße

Bekanntmachungen.

400 Etnr.gute Speiſekartoffeln ſofort zu liefern. Offerten nimmt an
der Director der Königlichen Straf-Anſtalt.

Die Lieferung der nachbenannten Victualien, als:
circa 1000 Kartoffeln,

40 Linſen,
50 weiße Bohnen
70 Erbſen

für die Königliche Menage des 2. Bataillons Anhaltiſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 93 ſoll für die Zeit vom 1. November 1878 bis ult.

October 1879 vergeben werden und iſt hierzu Termin auf Donners
tag den 10. Oetober er. Vormittags 10 Uhr Kaſerne, Zim-
mer Nr. 13 angeſetzt worden. Bezügliche Offerten werden beim
Termin entgegengenommen. Die zu Grunde liegenden Bedingungen
können gegen Erſtattung der Copialien durch den ZahlmeiſterAſpiran
ten Jacobi hierſelbſt in Abſchrift bezogen werden.

Bernburg, den 20. September 1878.
Königl. Menage-Commiſſion des 2. Bataillons

Anh. Jnfanterie:- Regiments Nr. 93.
Offene Bürgermeiſterſtelle.

Die Bürgermeiſterſtelle hieſiger Stadt wird am 1. October d. J.
vacant. Penſionsberechtigter jährl. Gehalt 2000, wozu noch 240
für das Standesamt, 550 für Schreibhülfe und ev. ca. 267 für
Polizeianwaltſchaft, Feuerſocietätsgeſchäfte c. treten. Geeignete Be-
werber wollen ihre Meldung nebſt Zeugniſſen und einem eigenhändig
geſchriebenen Lebenslauf bis zum 15. October d. J. an Unterzeichne

Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alte naturl. u. eünſtl. Mineralwaſſer ten richten.
im Bestaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh /,6
g 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.

Freyburg a,Unſtrut, den 20. September 1878.
V. Baltzer, Stadtverordneten Vorſteher.

Ein Hofemeiſter zur Beaufſſichti- Morgenhanben werden
gung der Pferde u. Arbeiter geſucht. ſauber gewaſchen und garnirt

Amt Gorenzen bei Mansfeld. Sophienſtraße 9h part.

Gutsverkauf.
Das von mir erworbene

früher Sonderho ſche
Ackergut in Groß-Wer-
ther, Stunden von Nord

entfernt, mit einem
real von 270 Morgen be-

ſten Rübenbodens, neuen
Gebäuden, voller Ernte u.

Jnventar ichim Ganzen oder mit eireag
100 Morgen weniger, ſehr
preiswürdig wieder abzuge-
ben. Ernſtliche Reflektan-
ten erfahren das Nähere von
J. Gumnpel in Bernburg.
Für Brauer.
Jn Folge Ablebens des Beſitzers

iſt eine Brauerei und Mälzerei,
die ſehr gut nährt, ſofort aus freier
Hand zu verkaufen. Anzahlung
nur 3 bis 4000 .2.; alles Uebrige
kann viele Jahre ſtehen bleiben.
Nähere Auskunſt ertheilt der Gene-
ralagent Haller in Gera.

Jn einem guten Material-
waaren- Geſchäft in Halle
ſucht ein älterer junger Mann, wel-

chem beſte Zeugniſſe zur Seite ſte
hen, zum 1. November d. J. Stel
lung. Gef. Offerten werden unter

G. G. 330 poſtlagernd Bernburg
erbeten.

Berliner Damen-Müäntel- Fabrik von VV es.
Großartige Auswahl der neueſten u. eleganteſten Winter-Mäntel. Die noch vorrä

beſter Qualitäten werden zu herabgeſetzten, außergewöhnlich billigen P reiſen gänzlich ausverkauft. W Bekannte Reellität.

gr. Steinſtr. 8, Eche der Harfüßerſtr.
thigen bedeutenden Lagerbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmänteln

Bilanz der Zuckerfabrik Spora, E. 6.,
vom 1. Juni 1877 bis 31. Mai 1878.

n er eI. CaſſaConto 641 63 1. Stammantheil-Conto 756602. Fabrikgrundſtück- und 2. Hypotheken-Conto 310000
AnlageConto 319237 Arcept Conto 138116 513. Maſchinen und Uten- 4. Conto CorrentConto 113922 (80
ſilienConto 218229 11]5. Conto für Gläubiger

4. VorrätheConto 73874 44 der alten Geſellſchaft 459168 32
5.] GrubenConto 46622 72 6. Gewinn und Verluſt
6.] Oekonomie-Conto 494486 11 Conto 56223 38

1153091 (01 1153091 (01

Es ſind e durch den Tod 4, aufgenommen 7 und
gehören nun der Geſellſchaft an 28 Mitglieder.

Jpora, den 1. September 1878.
Der Vorſtand.

R. Schubert. Rohland. A. Naundorf.

Arthur Levysohn.
Politiſch-literariſche Wochenſchrift.

Das Deutſche Montags-Blatt“ wird fortfahren, durch ſeine Special-
telegramme und Jnformationen, die politiſche Wochenſchau aus der
Feder des Chefredacteurs und die Berichte vom europäiſchen Geldmarkt von
Dr. Ebeling, die intimen Briefe aus den verſchiedenen Hauptſtädten Europas,
die Reichstags-Bilder u. ſ. w. ſeinen Leſern ein möglichſt umfaſſendes Bild
der Vorgänge vor und hinter den Couliſſen der politiſchen Bühne zu geben.
Das eigenartige Feuilleton: Dohm's ungereimte Chronik, Mauthner's
Theaterwoche, die naturwiſſenſchaftlichen Piaudereien von Stinde und Böhm,
denen ſich demnächſt Aufſätze aus der Feder Max Maria von Weber an-
ſchließen werden, die muſikaliſchen Artikel von Ehrlich, Moszkowski, Truhn,
Nohl, die künſtleriſchen Eſſays von Pecht, Berger, Landgraf, die geſellſchaft
lichen Strafpredigten von Hedwig Dohm, die Zeit und Streitfragen mit Bei-
trägen von Gutzkow, Laube, Lorm, Feodor Wehl u. Anderen, die novelliſti-
ſchen Anregungen von Anzengruber, Roſegger, Johann van Dewall, Ada
Chriſten, L. Habicht u. ſ. w. vereinigen ſich, um das „Deutſche Montags
Blatt“ zu einem Brennpunkt für unſer künſtleriſches, literariſches
und geſellſchaftliches Leben zu machen, der allmontäglich von dem Guten
das Beſte, von dem Neuen das Neueſte in origineller Weiſe widerſtrahlt. Der
ſenſationelle Erfolg den das „Deutſche Montags-Blatt“ gleich bei ſeinem Er-
ſcheinen gehabt, wird Redaction und Verlag nur zu neuen Anſtrengungen an-
ſpornen, um das überaus billige Blatt nicht nur auf der bisher erreichten Höhe
zu erhalten, ſondern noch immer weiter zu vervollkommnen.
gratis und franco.

Alle Poſt- Anſtalten und Buchhandlungen, ſowie die Verlagshandlung
nehmen Abonnements jederzeit entgegen (Poſt-Zeitungs-Preisliſte 1878 No. 1140).

Probe- Nummern

Eins der beſten größeren Ma-
terial- u. Deſtillations-Ge-
ſchäfte, Umſatz 60 bis
90,000 Mark, iſt zu ver-
pachten. Zur Uebernahme gehö-
ren 12,000 Mark. Rentabi-
lität nachweisbar. Bedin-
gungen ſehr günſtig. Adr.
sub H. 52896 an Haasen-
stein Vogler, Halle a/S.

Wegen Uebernahme eines Gutes

15000 Mark I. Hypothek
I. Jan. 1879 zu verleihen.

Otto Strave,
Weinhandlung.

Ein in hieſiger Stadt in beſter
Lage belegenes Grundſtück, in
welchem ſeit länger als 30 Jahren
ein feines Manufactur- und Con
fectionsgeſchäft betrieben wird, iſt
vorgerückten Alters des Beſitzers

es halber unter annehmbaren Bedin-
iſt ein neu gebautes Haus in zungen preiswürdig zu verkau
Halle a/S. billig bei geringer fen. Das Waarenlager kann mit
Anzahl. zu verkaufen oder auch zu übernommen werden, event. das
verpachten. Näheres Sophien Grundſtück allein. Nähere Aus-
ſtraße 9e im Laden. kunft ertheilt der Kaufmann Mo-

Annoncee. ritz Salomon zu Nordhau-
600 Etr. weißfleiſchige Zwie- en Kranichſtr. 10.

belkartoffeln, vorzüglich im Ge Einen Poſten rotheMauer-
ſchmack, werden abgegeben steine, vorzügl. Qual. hat

R Nicht zu überſehen.
Die ſcharfe, aber ſehr erklärliche Kritik, welche jüngſt ein unter

dem Namen Feigen-Caffee in den Handel gekommenes, aber theil-
weiſe aus Lupinenſaamen bereitetes Product, durch die Preſſe erfahren
hat ſiehe darüber u. A. Halliſche Zeitung No. 189 kann dem
reellen Fabrikanten nur erwünſcht ſein. Wollte nun auch das Publikum,
um ſich vor unangenehmen Enttäuſchungen zu bewahren, genau die
Unterſchiede ziehen und freundlichſt beachten, daß ich für meine

Andre Hofer- Marke
jede Garantie S der Reinheit leiſte.

Andre Hofer, Feigen-(affoo-Fabrikant,
Jalzburg (Oeſterreich) und Preilassing (GBaiery).

Depots in den meiſten ColonialwaarenHandlungen Deutſchlands,
in Halle a/S. bei: H. Chr. Werther Co., Marktplatz 21/22;
C. F. Baentſch, Marktplatz 5/6; Wilhelm Rathcke, Brüder
ſtraße 8 und gr. Steinſtr. 62; Oswald Teichmann, alte Pro
menade 28;
zigerſtr. S Aug. Peter, Ranniſche Str. 21; C. F. Vogel,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 4 Aufträge von Wiederverkäufern nimmt mein
Vertreter Herr Franz PoKorny in Halle a/S. Augusta-
Strasse 6b entgegen.

S S
Carl Schroedlter's chem. Wäscherei,

Lyoner Seidenfärberei, Kunſtfärberei
und Druckerei, große Steinſtraße Nr. 10,

empfiehlt ſich einem hochgeehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum zur Herbst Saison für alle
in dies Fach ſchlagende Arbeiten.

Solide Preiſe, prompte Ausführung.
NB. Alte verſchoſſene Winterüberzieher, ſowie Damen-

paletots u. ſ. w. werden im Ganzen, ohne abfärben,
gut gefärbt und wie neu wieder hergeſtellt.

Ein tüchtiger Landwirth in reife Ein Droguen-, Farbewaa-
ren Jahren wünſcht Stellung als ren, Eiſengeſchäft oder auch

ein and. belieb. Detail- od.Hofverwalter. Derſelbe ſieht weni-
ger auf hohen Gehalt als auf gute Engros- Geſchäft mit renom-
rrarne Gef. Offert. erbeten mirter Firma wird bei 9000 Mrk.
Jnſpector Tiſchner, Hainſpitz baar, event. mehr, zu kaufen ge-

bei Eiſenberg, S.A. t. m eEin junger Kaufmann, welcher Adr. su efördertzum Herbſt ſeiner Militärpflicht ge Maasenstein Vogler
nügt hat, ſucht zum 1. Detbr. e. in Halle a/S.
oder ſpäter eine Stelle als Volon-

erdinand Hille, Geiſtſtr. 71; Aug. Apelt, Leip

Comner Dombau-Loose à 3,25

incl. Ziehungsliſte 3,50
Ernst Haussengier.

200 Otr.
gute weiße Speiſekartof-
feln, Anfang October e. zu lie
fern, ſucht und nimmt Proben mit
Preisangabe entgegen

Rinck, Hoſpitals-IJnſpektor,
Halle.

VerwalterGeſuch.
Auf ein Rittergut (Provinz

Sachſen), welches nur eine kleine
Oeconomie-Wirthſchaft hat,
wird ein älterer Verwalter mit gu-
ten Zeugniſſen geſucht. Offerten
unter H. 4 244 nimmt die
Annoncen Expedition von
J. Barck Co. in Hallea. d. S. entgegen.

Tücht. Landwirthſchafte-
rinnen, ältere u. jüngere, für

jede Wirthſchaft paſſend, empfiehlt
zum ſofort. u. ſpät. Antritt Frau
Binneweiss, gr. Mär-kerſtraße 18.
1 Hofverwalter find. Stelle;

Land u. Stadt Wirthſchafterinn.,
Kochmamſells, Köchinn., Stuben
San u. Kindermädchen weiſt nach

aul. Fleckinger, kl. Schlamm3.

Bei uns erſchien und iſt durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

Die ſoziale Frage
und

ihre Lösung
von

Heinrich Averbeck.
Preis: Eleg. geh. 2 50

„Die Ausführungen des Verfaſſers ſind
überaus klar und zutreffend und enthalten
eine ſo große Fülle überraſchend neuer
Geſichtspunkte, daß wir die Schrift allen
denkenden Köpfen zu aufmerkſamer Lectüre
angelegentlich empfehlen.“

(Europa.)
Bremen.

O. Schünemann's Verlag.

«««««7Ein gut empfohl. Reiſender,

Gef. Offerten bittet man unter G.
K. 25 poſtlag. Halle a/S. (Stadt-
poſt) zu ſenden.

Krämpfe.
Allen ähnlich Leidenden

zur Kenntniß.
Meine Tochter 26 Jahr alt, litt

ſeit ihrem 16. Jahre an den fürch-
terlichſten Krämpfen. Alles Erdenk
liche wurde angewendet, aber frucht
los. Aber Gott ſei es gedankt,
Herrn Schmidt, Victoriaſtr. 5
in Liegnitz, iſt es gelungen, dies
Uebel radikal zu beſeitigen.Rittergut Hainſpitz bei Eiſen billig abzulaſſen Augustberg, S.A. Mann, ublgraben I.

tär auf einem größeren Comptoir.

Rupprecht, Partikulier.

Einige tüchtige Klemp-
mer auf Schwarzblech-Ar-
beit erhalten Beſchäftigung
in der Dampfkeſſel-Fabrik von
Chr. Meyer Nachfolger.

Ein erfahrener Hofverwal-
ter, welcher die Buchführung ver

Mitte der 20er Jahre, mit Prima-
Referenzen, ſucht per ſof. Stelle
f. Fabrik oderEngros-Geſchäft. Such.
würde ſich event. mit Kapital be
theiligen od. auch d. Geſchäft ſpä
terhin übernehmen. Gef. Adr. sub
H. 2900 an Haasenstein
C Vogler in Halle a/S. erb.

ſteht u. gute Atteſte hat, wird
zum ſofortigen Antritt bei
perſönl. er auf RittergutWehlitzb. chkeudib geſucht

Friſcher Kalk
Dienstag den 24 Septbr. in der
Kirchnerſchen Ziegelei an der
Schwemme.

Limburger Käſe,
etwas ſehr reif, ſind 20 Kiſten ſehr
billig zu verkaufen. Näheres in
Giebichenſtein, Burgſtr. 50.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

2 ältere u. 1 ſprungfähiger Eber
(Suffolk-Raſſe) und 50 4wöchentl.
Ferken verkauft

Vorwerk Langenbogen.

Kaiſerit
Gäſte
Wilhel:
und G
Militär
wurde.
jeſtäten

Straße
Schloß
kinder
welche

vor de
zogen.
und der
Schloſſe
ließ ſich
tär un
auf So
Morger
Wilhelr
Gießen

geben,
garten

die Ma
Der Ke
zur Be
trifft N

11]

We
mente h

würde

ſtiften u
wenig
Geheime

Ziele bi
don mir
würde
bekümme

Grafen
urchzuſe

m wel
ein B

delches

nterzuſe
ereſſe

ür's Er
eiſtiges
eſem

orgekom

in, kan
pruch


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 223.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







